Dontfche Rundfchnu 


e eeheοο⁰eο⁰e⁰ο⁰οοοοοο,²ñoee e ade LLLRLLLLLLLLLLLLTETTTT 
2 is: In Bromberg mit Beftellgeld vierteljährlich 14.00 gt., 
1 Bezugs reis 85 sh den Ausgabeſtellen monatl. 4.50 31. Bei ? 
2 Poſtbezug vierteljährl. 16,08 81. monatl. 5,36 Zt. Unter Streifband in Polen monatl.8 81., 2 
& Danzig 5 eld. Deutichland 280 mt. — Einzelnummer 25 Gr. Sonntags 30 Or. ; 
2 Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, W uw.) hat der Bezieher ? 
ckzahlung des Bezugspreiſes. 


„monatl. 4,80 


: keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder R 


. e dr. 50d and 505. sse; Bromberger Tageblatt 


Nr. 9. 


Muſſollnis Vorherrschaft am Mittelmeer. 


Anter wohlwollender „Duldung“ Englands. 


Belgrad und Paris find durch die Nachricht von einer 
kurz bevorſtehende Schließung eines italo⸗griechi⸗ 
ſchen Bündniſſes ſehr beunruhigt. Und nicht ohne 
Gründe. Der energiſche Muſſolini gewinnt immer 
mehr Boden auf dem Balkan. Sein Einfluß reicht jetzt bis 
nach Ungarn, wobei auch Rumänien zwiſchen einer 
Frankreich oder Italien freundlichen Politik ſchwankt. Daß 
Albanien praktiſch zu einer italieniſchen Kolonie 
und zum Vorpoſten der italieniſchen Expanſion auf dem 
Balkan geworden iſt, ſteht bereits ſeit längerer Zeit mit 
abſoluter Sicherheit feſt. Und auch Bulgarien mit feiner 
Regierung des Herrn Zankow lenkt immer mehr in die 
italieniſche Bahn ein. Das franzoſenfreundliche Süd⸗ 
ſlawien fühlt ſich mehr und mehr iſoliert. Die Iſolie⸗ 
rung Südflawiens und die Schwächung der Poſition Frank⸗ 
reichs im Nahen Oſten erreicht den Höhepunkt durch die 
jetzige Annäherung Italiens an Griechenland. 

Der italieniſch⸗griechiſche Vertrag ſoll in⸗ 
haltlich eine Abſchrift des berüchtigten italieniſch⸗albaniſchen 
Tirana⸗Paktes ſein. Im Kriegsfall mit Südflawien ver⸗ 
pflichtet ſich Griechenland, den Italienern das Oberkom⸗ 
mando an der ganzen griechiſchen Küſte, beſonders bei Sa⸗ 
bonik i zu überlaſſen. Demgegenüber wird Italien die 
Anſprüche Griechenlands auf die Vorherrſchaft im Dode⸗ 
kanes befürworten. 5 2 ! r f 

Dieſe Abmachungen werden, wenn fie zur Tatſache wer⸗ 

den ſollten, einen eutſcheidenden Erfolg bedeuten. Man 
kann dem Duce taktiſche Fähigkeiten nicht abſprechen. Noch 
vor einigen Jahren hat er die Griechen durch ſein kriegeri⸗ 
ſches Auftreten im Korfu⸗Zwiſchenfall äußerſt un⸗ 
freundlich behandelt. Es ſcheint nunmehr, daß Griechen⸗ 
land die damalige Schmach verſchmerzt und ſeinen Haß in 
eine glühende Liebe verwandelt hat. Die Beziehungen 
zwiſchen Griechenland und Südflawien waren nie beſonders 
freundlicher Natur und dies trotz des Bündniſſes während 
zweier Balkankriege. Als Streitpunkt galt dabei ſtets die 
Teilung der Siegesbeute. Vor allen Dingen haben es die 
beiden ehemaligen Verbündeten auf Saloniki abgeſehen. 
Die Serben haben von ihrem Drang nach der öſtlichen 
Küſte der Balkaninſel nie einen gemacht. und d 
Grie mußten jeinerzeit ihre ganzen Kräfte anſpannen, 
um ſich dem Drang der Serben zu widerſetzen. 
Eine zweite noch nicht geſchloſſene Wunde bildet die 
Feindſchaft Griechenlands mit der Türkei. Dieſe Feind⸗ 
ſchaft wurde bekanntlich vor einigen Jahren von den Eng⸗ 
ländern ausgenutzt. Der kürkiſch⸗griechiſche Krieg, der 
für Griechenland ſo unglücklich endete, wäre nie zuſtande 
gekommen, wenn die Engläuder Griechenland ihre Unter⸗ 
ſtützung verſagt hätten. Mehr noch: dieſer Krieg muß auf 
das Konto Englands geſchrieben werden. Es war der Kampf 
des britiſchen Reiches um das türkiſche ÖL Und dieſer 
Kampf wurde mit engliſchem Geld und griechiſchem Blut 
durchgeführt. Als nun der griechiſch⸗türkiſche Krieg mit 
einer Niederlage Griechenlands endete, hat Eng⸗ 
land wie üblich auf eine weitere Unterſtützung Griechen⸗ 
lands verzichtet und die Frage des türkiſchen Sls mit 
anderen Mitteln — durch den Völkerbund gelöſt. 
Wenn ſich jetzt Muſſolini an Griechenland heranmacht, ſo 
geſchieht das gleichfalls nur unter der Zuſtimmung Eng⸗ 
lands. Anſcheinend liegt es im engliſchen Intereſſe, die 
italieniſche Expanſion im Mittelmeer — vorläufig? — zu 
fördern. England bleibt ſich treu: es treibt nach wie vor 
ſeine berühmte Taktik des „europälſchen Gleichgewichts“, 
der Schwächung des Stärkeren — diesmal Frank⸗ 
reichs — zum eigenen Nutzen. 

Schon der italieniſch⸗ albaniſche Vertrag 
wurde in manchen Kreiſen Genfs mit recht zweideutigen 
Gefühlen aufgenommen. Offiziell wurde er dort übrigens 
überhaupt nicht zur Debatte geſtellt: Muſſolini hielt es 
nicht für nötig, ſeinen albaniſchen Vertrag beim Völkerbund 
anzumelden, obwohl dies eigentlich ſeine Pflicht war. Frank. 
reich hat ſtets darauf hingewieſen, daß ſein Vertrag mit 
Südflawien völlig auf der Baſis des Völkerbundpaktes ſteht. 
Briand wollte mit dieſer Feſtſtellung ſein gutes Gewiſſen 
dem ſchlechten Gewiſſen Muſſolinis gegenüberſtellen. Daß 
Muſſolini ſich mit ſeinem ſchlechten Gewiſſen ausgezeichnet 
abfindet, beweiſt die Tatſache, daß er auf dem beſten Wege 
iſt, einen anderen Vertrag zu ſchließen, der ſicherkich 
ebenſo wenig wie der erſte beim Völkerbund regiſtriert wird. 

Sieht man von Frankreich ab, fo iſt Südſlawien 
der Hauptleidtragende. Es ſieht ſich jetzt von allen 
Seiten von Feinden umkreiſt — und Frankreich iſt weit ent⸗ 
fernt... Die Unſtimmigteiten zwiſchen Südſlawien und 
Italien ſind älteren Datums. Das Zuſammenleben beider 
Mächte an der Adria hat ſchon in den erſten Nachtriegs⸗ 
jahren, ja ſchon bei der , Oſterreichs recht unlieb⸗ 
ſame Formen angenommen. Trieſt und Fiume bilden nach 
wie vor den hauptſächlichen Streitpunkt. Südſlawien kann 
den Verluſt von Trieſt immer noch nicht verſchmerzen. Bel⸗ 
grad möchte dieſen wichtigen Adriahafen den Händen Ita⸗ 
liens um jeden Preis entreißen. Jetzt ſcheint das ſüd⸗ 
llawiſche Außenminiſterium aus Trieſt ein zweites 
Danzig machen zu wollen: Trieſt ſoll neutraliſiert wer⸗ 
den, wodurch den Intereſſen der anderen Mächte der Kleinen 
Entente, ſowie den Intereſſen Ungarns gedient ſein ſoll. Es 
iſt äußerſt bezeichnend, daß Südflawien gerade Ungarn 
in ſein Spiel mithineinziehen will. Belgrad hofft anſchei⸗ 
nend, den ſteigenden Einfluß Italiens in Ungarn durch 
ſeinen neuen Plan zu bekämpfen. Aber dieſes Unternehmen 
wird kaum von Erfolg gekrönt ſein. f 
Noch einen anderen Weg hat Südſlawien zur Be⸗ 
lämpfung Italiens auf dem Balkan gefunden. Das iſt die 
unlängſt von dem Belgrader Außenminiſter Marin ko⸗ 
wit ſch proklamierte Parole: „Der Balkan den Bal⸗ 
fanvöltern!“ Obwohl dieſe Pardle nichts Neues dar⸗ 
ſtellt und bei jeder paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit 
gebraucht wird, gewinnt fie gerape in dieſe m Augenblick 
„nläßlich der letzten diplomatischen Ereigniſſe eine akute Be⸗ 
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Bromberg, Donnerstag den 12. Januar 1928. 


deutung. Dieſe Parole iſt ſelbſtverſtändlich ebenſo undurch⸗ 
führbar, wie die ähnlichen Parolen in anderen Lindern, 
wenn nicht noch in geſteigertem Maße. Es iſt ſeit her fo 
geweſen, daß der Balkan ein Kampffeld für verſchiedene 
weit und oſteuropäiſche Einflüſſe war. An dieſer Tatjache 
wird ſchwer zu rütteln ſein. Die Balkanhalbinſel läßt ſich 
noch weniger von der übrigen Welt trennen, als jeder au 
dere Erdteil weil die Balkanländer in ſteigendem Maße auf 
die Hilfe der anderen Völker angewieſen ſind. Die 
Schwierigkeiten der politiſchen Lage auf der Balkanhalbinſel 
ſcheinen unüberwindlich zu fein. a f 
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Nach Sibirien verbannt! 
Trotzki und Genoſſen werden verſchickt 


* 

Zur allgemeinen liberraſchung iſt die Moskauer 
Staatspolizei zur Berſchickung ZJahlreicher führen: 
der Perſönlichkeiten der Oppoſition über⸗ 
gegangen. Dreißig ihrer hervorragendſten Mitglieder 
haben bereits Beſehl zur Abreiſe erhalten, ohne genaue Anz 
gabe ihres Beſtimmungsortes. Jedoch iſt das ganze un⸗ 


wirtliche, und für derartige Maßnahmen ſo geeignete 
enropäiſche und aſiatiſche Rußland in Anſpruch ge⸗ 


nommen worden, von Archangelſk bis Mittelasien 
und Sibirien. Ein Teil der Verurteilten iſt bereits 
deportiert. 
daß Trotzki, Radek. Rakowſki und auch die ren: 
mütigen Kamenew. Sinowijew uſw. verbannt 
werden ſollen. Jedoch hat man, erfolglos, verſucht, dieſe 
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Es beſteht nicht mehr der mindeſte Zweifel, 


Verbannungen unter der Flaage „Zuweiſung von Partei⸗ 


arbeit“ vorzunehmen., obgleich alle dieſe Perſonen nicht 
mehr der Partei, angehören. Die dreißig werden wegen 
Welche Beſtimmungsorte ge⸗ 


im Gouvernement Wiatka unterzubringen, 
entfernt von der nächſten Eiſenbahnſtation. 
Unter den Verbannten 


500 Kilometer 


en ſich — nach dem „Berl. Tagebl.“ — auch 
die Anknüpfung wirtſchaftlicher Be⸗ 
Staaten wichtige Dienſte geleiſtet hat. Smilga, der eine 
2 2472 r. Sowſetinduſtrie ſpielte, 

ki, deſſen unerſchrockene Kritik 

des Sowjetlebens viel Aufmerkſamkeit auf ſich zog, ſowie 
andere Journaliſten. Zwei Sowjetbotſchafter, die 
noch vor kurzem die Sowjetunion im Ausland repräſentier⸗ 
ten, befinden ſich ebenfalls unter den Objekten dieſer drako⸗ 
niſchen Maßregeln. Und zu den Verurteilten gehört auch 
Beloborodow, früherer Innenminiſter und E x e⸗ 


kutor des Zaren. 


Die Newyorker „United Preß“ bringt weitere Einzel⸗ 
heiten über die Verbannung der ruſſiſchen Oppoſitioniſten. 
Außer Trotzki wurden nicht 29, fondern 51 Gegner von 
Stalin verbannt. Unter ihnen befinden ſich nicht Ka⸗ 
mieniew und Sinowfew. Dieſer hatte feine oppoſitionelle 
. u, Trotzki verraten und einen 
Anklageakt gegen ihn vorbereitet. Dieſem Umſtande hat 
Sinowjew es zu verdanken, daß er ſich nicht unter den Ver⸗ 
bannten befindet. Trotzki wurde unter beſonderer Be⸗ 
wachung nach Aſtrachan geſchafft. Die Regierung zahlt den 
Verbannten, die in abgelegenen Orten Sibiriens, hunderte 
Meilen von einander getrennt, untergebracht ſind, 9 Rubel 


monatlich. 


Kampf um Bromberg und Samter. 


Der „Kurjer Poznasſki“ gegen den 
Weſtmarkenverein. 


„Der Weſtmarken verein (Zwiszek Obrony Kreſow 
Zachodnich) hat die Initiative ergriffen, um in den Bezirken 
Samter und Bromberg wegen der „deutſchen Ge⸗ 
fahr“ eine einzige polniſche Wahlliſte aufzu⸗ 
Helfen. Dieſes Vorgehen ſoll den Zweck haben, den Dent: 
ſchen die zwei einzigen Mandate, die fie in Groß⸗ 
polen erlangt haben, zu entreißen. * 

Der „Kurjer Poznanſki“ iſt über dieſe Idee recht auf⸗ 
gebracht und zieht gegen den Weſtmarkenverein kräftig vom 
Leder. Wie man aus folgendem Zitat erſehen kann: 

„Warum bringt ſich dieſe Organiſation (nämlich der 
Weſtmarken verein), von deren konkreter Arbeit 
zum Schutze des Polentums vor dem Deulſchtum wenig be⸗ 
kaunt iſt, plötzlich dem Volke in einer für die unpolttiſchen 
Gruppen heillen Zeit, nämlich in der Wahlzeit, in Erinne⸗ 
rung? Der Verein hat keine beſondere Aktion ent- 
wickelt (22) als es ſich um die Frage der Optanten handelte 
nach Abſchluß der Locarno⸗Verträge, er verhielt ſich auch 
vollſtändig paſſiv (22) bei der Einſtellung der Liquidationen 
nach der Beſeitigung des Profeſſors Wintarffi aus dem 
Liquidationskomitee, und gegenwärtig tut er gar nichts 
gegen den ſchon in den Hauptlinien formulierten Nieder- 


laſſungsvertrag, der, wenn er nach der Unterzeich⸗ 


nung des Handelsvertrags mit Deutſchland Rechtskraft er⸗ 
langt, dazu führen wird, daß die Weſtgebiete durch das orga⸗ 
niſierte und mächtige deutſche Element überſchwemmt wer⸗ 
den, das den Auftrag erhält, den Kern des polniſchen Ele⸗ 
ments, namentlich aus den Städten und Städtchen, zu ver⸗ 
drängen.“ (Für den gegenwärtigen Entwurf des Nieder⸗ 
laſſungsvertrages wurden faſt ſämtliche deutſche Anträge 
nicht berückſichtigt. Nur eine Handvoll Deutſcher kann von 
ihm Gebrauch machen, nachdem nahezu eine Million ver⸗ 


bzw. zur Verbannung Ver⸗ 


dafür iſt charakteriſtiſch die Abſicht, Rakowfki 


„Dieſer Ausfall des „Kurjer“ gegen fein: bisher ver⸗ 


hätſcheltes Kind iſt dadurch hervorgerufen worden, daß in 


dem Wahlaufruf dieſer Organiſation beſonderer Nachdruck 
auf. gie Zuſammenarbeit mit der Regierung gelegt 
wurde. i 245 ' AG 


„Weiter teilt der „Kurjer Pozuanſti“ mit, daß, wenn die 


geplante gemeinſame polniſche Lifte nicht verwirklicht 


werden ſollte, dann der Weſtmarken verein in den 


Reihen nur um ſo feſter ſchlietzen. 
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genannten beiden Bezirken eine eigene Liſte aufitellen 
würde. Dieſe Eventualität, ſchreibt der Kurjer, ſei bereits 
gegeben, da der rechte Flügel der Nationalen 


990 900 


Arbeiterpartei ſchon eine Abſage erteilt habe. 


* t 


Wir nehmen von dieſem Zwiſchenſall hauptſächlich 
deshalb Notiz, weil er zeigt, wie verlaſſen dieſes 
deutſchfreſſeriſche Poſener Blatt eigentlich iſt. In feinen 


von grimmem Deutſchenhaß erfüllten Artikeln beruft ſich der 
„„Kurjer“ mit großer Geſte ſtändig darauf, daß die Weitz 
gebiete, 


die Allgemeinheit und ganz Polen hinter ihm 
ſtehen, und nun zeigt es ſich auf einmal, daß ſelbſt ſein bei 


jeder Gelegenheit geprieſenes Schoßkind der geliebte We ſt⸗ 
‚marfenverein, bei den Wahlen nicht nach ſeiner Pfeife 


tanzen will. „Allein auf weiter Flur.“ 8 Bar 

«Der Zwiſchenfall enthält aber auch eine Warnung und 
eine Lehre für uns. Man erſieht daraus, wie alles, wenn 
auch mit untauglichen Mitteln, daran geſetzt wird, die Deut⸗ 


"schen der ihnen im Parlament zuſtehenden Vertretung zu 


berauben. Der Anſchlag wird, mag er ſo oder ſo unter⸗ 
nommen werden, mißlingen; je ſtärker der Druck gegen uns 


ſein wird, deſto ſtärker wird unſer Gegendruck ſein. Wir 
kämpfen für unſer Recht, und wenn unſer Volkstum bis⸗ 


her ſchon wacker auf der Wacht ſtand, ſo wird es jetzt ſeine 


Wabltampf der dolniſchen Parteien. 
f Die Nationaldemokraten 
gegen den Wirtſchaftsblock. 


Die Regierungen, die auf die Maiereigniſſe folgten, 
ſtützten ſich parlamentariſch, ſoweit fie überhaupt eine par⸗ 
lamentariſche Stütze in Anſpruch nahmen, in der Hauptſache 
auf die Linke. Ihr Beſtreben ging aber von Anfang an 
dahin, auch die einflußreichen Rechtskreiſe im Paxla⸗ 
ment und namentlich im Volke für ſich zu gewinnen. Daß 
die darauf gerichtete methodiſche Arbeit, die in Nieswie⸗ 
begann und über Schloß Dzikow ſich auf weitere Kreiſe 
erſtreckte, nicht erfolglos war, zeigt der fortſchreitende Zer⸗ 
fall der bisherigen oppoſitionellen Gruppen — auf der 
Im Piaſt, in der Chriſtlichen 
Demokratie und in der Nationalen Arbeiterpartei kniſtert 
es ſeit langem vernehmlich im Gebälk, und als unentwegter 
Gegner des heutigen Syſtems auf polniſcher Seite ſtand 
zuletzt nur noch der Nationale Volksverband (die National⸗ 
demokratie) da. Um die Machtſtellung dieſes verbiſſenſten 
Gegners zu entwurzeln, iſt von der Gegenſeite ein ſehr ge⸗ 
ſchickter Schachzug getan worden durch die Bildung des ſo⸗ 


genannten „Wirtſchaftlichen Blocks“, der erſichtlich 
die Aufgabe hat, den Herd der Oppoſition, der in dem Natio⸗ 


nalen Volksverband zu ſuchen iſt, zu ſprengen. Es iſt das 
her auch kein Wunder, daß die Preſſe des Verbandes alle 
Regiſter zieht, um dieſen Wirtſchaftsblock zu verdammen. 

Der „Kurjer Poznanſki“ gebärdet ſich dabei als 
der ſtärkſte Rufer im Streit in unſerem Teilgebiet und läßt 
keinen Tag vorübergehen, ohne dieſes für ihn ſo gefährliche 
Gebilde in der heftigſten Weiſe anzugreifen. In einer der 


letzten Nummern erteilt er in dieſem Streitfall einem Ver⸗ 


treter der Geiſtlichkeit das Wort. Die Ausführungen 
dieſes Geiſtlichen ſind inſofern von ſtarſem Intereſſe, als 
daraus erkennbar iſt, was von dem neuen Sejm auf der 


einen Seite erwartet und auf der anderen befürchtet wird. 


Es heißt dort u. a.: 

„Das letzte Jahr war in Polen eine Kette von Er⸗ 
niedrigungen des Parlamentarismus. Man 
wollte ihn den gemäßigten Elementen verekeln, um dadurch 
der radikalen Linken um ſo größeren Einfluß zu 
Nach dem Erlöſchen des Parlaments begann eine ziel⸗ 
bewußte und ſyſtematiſche Hypnotiſierung der Bevölkerung, 
um ihr einzureden, daß das künftige Parlament, und 
namentlich der Sejm, nur ein wirtſchaftliches Arbeits⸗ 


penſum zu erledigen haben werde. In Wirklichkeit wird 5 


der Sejm vor allem ein politiſcher Seſm fein; denn er 
ſoll eine Reviſion der Verfaſſung durchführen. 
Weun der Abgeordnete immer unabhängig ſein muß, ſo muß 
er dies um ſo mehr im künftigen Sejm ſein, der ſolche Auf⸗ 
gaben erledigen ſoll. 
Die radikalen und 


umſtürzleriſchen Richtungen ver⸗ 


ſchweigen nicht, daß fie im künftigen Sejm die Treu nu ng 


der Kirche vom Staate durchzuführen wünſchen. In 
dieſen Blumen, der „Trennung von Kirche und Staat“ iſt 
die Schlange der Religions⸗ und Kirchenverfolgung ver⸗ 
borgen: die Anerkennung der Ehe als eines ausſchließlich 
weltlichen Vertrages, die Entkleidung ihres ſakramen⸗ 
talen Charakters, die Einführung der nichtkonfeſſio⸗ 
nellen Schule, die Anderung der Vorſchriften über die 
Heilighaltung der Sonn⸗ und Feiertage zugunſten der 
Juden, die Beſeitigung des Einfluſſes der Kirche auf die 
ſoziale Fürſorge und auf die ſoziale Geſetzgebung, die Eut⸗ 


kleidung der katholiſchen und chriſtlichen Kirchhöfe ihres kon⸗ 


feſſionelſlen Charakters, um die Tätigkeit der Krematorien 
Säkulariſierung des Reſtes 
des kirchlichen Beſitzes, die Feſſelung der Geiſtlich⸗ 
Rechten, die Beſchränkung der Orden oder ihre 
Verweiſung aus dem Lande. Mit einem Worte: es geht 
um das ganze freimaureriſche Progrämm in Polen in allen 


ſeinen Einzelheiten. 


ſichern. 8 


8 


Fe a 


F 
£ 


02 Der kanftige Sejm wird der Schauplatz eines verbiſſe⸗ 
2. nen Kampfes um die geringſten Rechte der Kirche fein. Wird 
* der „Klub der wirtſchaftlichen Abgeordneten“ dieſen 
7 Kampf durchführen? Ein Klub, für den jede Regierung 
einen unerſchöpflichen Vorrat von Maulkörben gehabt 
hat? Die Abgeordneten des Wirtſchaftsklubs werden ſich 
beſonders aus den Kreiſen der großen und kleineren wirt- 
ſchaftlichen Organiſationen rekrutieren. Im Falle des Ber. 
ſuchs eines Widerſtandes wird der Druck der Regie⸗ 
rung beginnen durch Ablehnung von Konzeſſionen, von 
Stempel⸗ und Zollermäßigungen, von Krediten und durch 
tauſend andere Schikanen. ... Es handelt ſich bei den künf⸗ 
tigen Wahlen nicht um einen Kampf mit dieſer oder einer 
anderen vorübergehenden Regierung oder nur um wirt⸗ 
ſchaftliche Aufgaben, ſondern darum, ob unſere Verfaſſung 
einen Widerhall bilden wird chriſtlicher, katholiſcher und 
römiſch⸗kultureller Grundſätze oder ob ſie eine Umbildung 
nach dem Diktat der Freimaurerloge erfahren ſoll ...“ 


Piaſten und Chadelen. 


(Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 


Am Freitag fanden in Warſchau in der Privatwohnung 
des ehemaligen Miniſterpräſidenten Witos Beratungen 
des Hauptausſchuſſes der Piaſtpartei ſtatt.. Das Referat 

a über die Wahlſituation hielt der Sejmmarſchall Rata j. In 
5 der Diskuſſion, die ſich an das Referat anſchloß, wurden ver⸗ 
” ſchiedene Möglichkeiten der Wahlaktion beſprochen. Schließ⸗ 
© lich entſchied ſich der Hauptausſchuß, der Chriſtlichen 
Demokratie die Bildung eines gemeinſamen 
Wahlblocks vorzuſchlagen. 

Am Sonnabend beriet der Hauptausſchuß der Chriſt⸗ 
lichen Demokratie über den Vorſchlag der „Piaſt“-Leitung 
und faßte ſolgenden Beſchluß: „Der Hauptausſchuß der 
Chriſtlichen Demokratie ermächtigt das Präſidium zum Ab⸗ 
ſchluſſe eines Wahlblocks mit der polniſchen Volkspartei 
„Piaſt“ gemäß den vom Oberſten Rate der Partei ve⸗ 
ſchloſſenen Prinzipien. In Anbetracht deſſen, daß laut dem 
Briefe des polniſchen Epiſkopats die möglichſt umfaſſende 
Vereinigung der katholiſchen Kräfte in der Wahlaktion im 
Intereſſe der Kirche und des Staates unentbehrlich iſt, er— 
mächtigt der Hauptausſchuß der Chriſtlichen Demokratie das 
Präſidium zur Fortſetzung der begonnenen Verhandlungen 
zwecks Erweiterung der Grundlagen des obigen Blocks.“ 
5 Die Leitung der Chriſtlichen Demokratie hat alſo, wie 
5 man ſieht, trotz gelegentlicher regierungsfreundlicher 
Strömungen in den lokalen Provinzorganiſationen, das Be⸗ 
ſtreben nach Teilnahme an der Bildung eines großen 
katholiſch⸗nationaliſtiſchen Blocks, in dem auch der „Obwie⸗ 
pol“ Platz finden würde, nicht aufgegeben. Der „Btait“- 
Partei, in deren Provinzorganiſationen die regierungs⸗ 
freundliche Fronde ſtark rumort, dürfte die von der Cha⸗ 
ſchein eingeſchlagene Richtung nicht ganz unbedenklich er⸗ 
ſcheinen. 


Aae konſervativen Hauntlandidaten. 


5 (Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


„ 


ns 


» In Warſchau finden gegenwärtig Beratungen des kon⸗ 


ſervativen Komitees über Wahlangelegenheiten 
ſtatt. Laut Informationen aus konſervativen Kreiſen 
wollen die Konſervativen Parteien folgende Haupt⸗ 
5 landidaten durchſetzen: Fürſt Jaunſz Radziwill. Fürſt 
| Enftahn Sapiehe, Prof. Krzyzanowſki. den ehemaligen 
a Landwirtſchaftsminiſter Raczynſki, den Eigentümer des 
a Bades Truſkawiec, Jaroſz, und den Lodzer Induſtriellen 
Dr. Solanſki, Prof. Zawadzki, den Lodzer In⸗ 
duſtriellen Poznanſki, den Lodzer Induſtriellen Groh⸗ 


mann, weiter J. Stecki, J. Targowfſki und den 
Nedatteur des Wilnaer monarchiſtiſchen „Slowo“, 


St. Mackiewicz. 

Wie die Lodzer „Freie Preſſe“ dazu erfährt, kommt eine 
e der genannten Lodzer Großinduſtriellen nicht 
in Frage. 


der Künig von Mohaniften in Rom. 


Der König von Afghaniſtan iſt mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin und dem Kronprinzen am Sountag nachmittag 
in Rom eingetroffen und vom König, dem Thron⸗ 

5 folger, Muſſolini, den Miniſtern und den Spitzen 
der zivilen und militäriſchen Behörden am Bahnhof emp⸗ 
fangen worden. N 

s Zu Ehren des Königs und der Königin von Afghaniſtan 
wurde im Quixinal ein Eſſen gegeben. Hierbei brachte der 

h König von Italien einen Trinkſpruch aus, in dem 

1 er ſeiner Freude über den Beſuch des Königs und der 

Königin von Afghaniſtan Ausdruck verlieh. Italien, das 

R als erite europäiſche Macht die Unabhängigkeit Afghaniſtaus 

E anerkannt habe, jet mit dieſem Lande ſowohl durch wechſel⸗ 

| ſeitige Intereſſen wie durch wahrhaft herzliche Beziehungen 

5 verbunden. Fan } 

In feiner Erwiderung dankte der König von Afgha⸗ 
niſtan für die herzliche Gaſtfreundſchaft und die ihm und 

ſeinem Lande vom König von Italien gewidmeten freund⸗ 
lichen Worte. Auch er wies darauf hin, daß Italien als die 
erſte der verbündeten Mächte freundͤſchaftliche Beziehungen 
zu Afghaniſtan hergeſtellt habe. Er ſelbſt und das afghani⸗ 
ſche Volt würden Italien dies niemals vergeſſen und die 
Beziehungen zu Italien ſorgſam oflenen, die hoffentlich in 
der Zukunft noch eine weitere Ausdehnung erfahren 
würden. 

Später empfing der König von Afghaniſtan Muſſo⸗ 
lini zu einer fait halbſtündigen Audienz. 


Allgemeiner Aufftand der Wahabiten. 


Der Korreſpondent der „Morningpoſt“ in Bagdad be⸗ 
richtet von vier neuen Angriffen der Wahabiten 
gegen das Jrakgebiet. Die Vorbereitungen zu Straf⸗ 
maßnahmen ſeitens der Jraktruppen, die mit britiſchen 

a Luftſtreitkräften und anderen britiſchen Einheiten zufam- 
menwirken, gehen weiter. Alle innerhalb eines Bereiches 
£ von vier Tagesmärſchen von der Grenze entfernt wohnen⸗ 
0 den Stämme ſollen mit Bomben beworfen werden. 
a Der Korreſpondent fügt hinzu, die letzten nichtherausgefor⸗ 
derten Angriffe machten einen Krieg unvermeidlich, 
aber die Kriegsausſichten ſeien beunruhigend, weil die 
Offenſive die Wüſtenſtämme dazu veranlaſſen könnte, ſich 
miteinander gegen den Jrak zu verbinden, und weil der 
Wahabitenkönig Ibn Saud möglicherweiſe ſich gezwungen 
ſähe, auf die Seite der Stämme zu treten, um ſeine Stellung 

zu wahren. 8 


Attentat auf den Präſidenten 
bon Nicaragua. 


Wie die „Chicago Tribune“ aus Managua meldet, 
wurde am Sonntag auf den Präſidenten Diaz, der als 
Schrittmacher der Vereinigten Staaten von 
der liberalen Un aöhängigkeitsbewegung unter General 
Sandinv bekämpft wird, ein Alte lat verübt. Dreißig 
Mann überfielen das Auto des Präſidenten, als dieſer von 

ö einer Ausfahrt nach einer Kaffeeplantage zurückkehrte. Drei 
der Attentäter ſtellten ſich mitten auf die Straße, um das 
Auto zum Stehen zu bringen. Der Chauffeur beſaß jedoch 


wir nachſtehend folgen: 


ſpräch, 


die Geiſtesgegenwart fie einfach über den Haufen zu fahren, 
was die übrigen Attentäter jo in Beſtürzung verſetzte, daß 
fie zu ſchießen vergaßen. Sie feuerten dann einige Schüſſe 
hinter dem verſchwindenden Wagen her, die jedoch wirkungs⸗ 
los blieben. Eine Kavallerieabteilung wurde zur Verfol- 
gung der Attentäter ausgeſchickt. 


0 
Argentiniſcher Einſpruch. 


Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, hat die argen⸗ 
tiniſche Völkerbundsliga dem Botſchafter der 
Vereinigten Staaten ein Schreiben überreicht, in 
dem dieſe aufgefordert werden, die militäriſchen Operatio⸗ 
nen in Nicaragua einzuſtellen und eine aus Mitglie⸗ 
dern der panamerikaniſchen Union beſtehende 
Kommiſſion einzuſetzen, deren Aufgabe es wäre, die 
Rechte der Vereinigten Staaten und Nicaraguas mitein⸗ 
ander in Einklang zu bringen, ohne die Unabhängigkeit 
Nicaraguas zu beeinträchtigen. 

Übrigens hat die argentiniſche Völkerbundsliga auch zur 
Korridorfrage Stellung genommen. Aus nicht näher 
zu erörternden Gründen müſſen wir auf eine Wiedergabe 
dieſer Erklärung verzichten. 


FCC 
Nur noch wenige Tage 


4 — bis zum 15. Januar — 


liegen in Stadt und Land die Wählerliſten zur Ein⸗ 
ſicht aus. Dabei iſt folgendes zu merken: 

Das Recht zur Wahl für den Sejm hat jeder pol⸗ 
niſche Staatsangehörige ohne Unterſchied des Ge⸗ 
ſchlechts, der am 5. Dezember 1927 mindeſtens 21 Jahre 
alt war und mindeſtens ſeit dem 4. Dezember 1927 im Wahl⸗ 
kreis wohnt. 

Das Recht der Wahl zum Senat hat jeder polniſche 
Staatsangehörige ohne Unterſchied des Geſchlechts, der am 
5. Dezember 1927 mindeſtens 30 Jahre alt war und 
mindeſtens ſeit dem 4. Dezember 1926 (alſo ein Jahr) im 
Wahlkreis wohnt. } = 

Wählen darf nur derjenige, der in die Wählerliſte ein⸗ 
getragen iſt. Deshalb muß jeder Deutſche in der Zeit vom 
2. bis 15. Januar 1928 nachſehen, ob er ſelbſt. ſeine wahl⸗ 
berechtigten Familienmitglieder und Hausgenoſſen, ſowie 
alle ihm bekannten Dentihen in die Wählerliſten einge: 
tragen find. Bei der Einſicht in die Wählerliſte find Notizen 
88 Bei der Prüfung der Eintragungen iſt ferner zu 

eachten, daß es zwei Wählerliſten gibt — eine für den 
Seim und eine zweite für den Senat. Wer am 5. Dezember 
2 A 30 Jahre alt war, hat auch die Senatsliſte ein⸗ 
zuſehen 

Einſprüche gegen Auslaſſungen in der Wählerliſte 
und gegen fehlerhafte Eintragungen müſſen bis zum 
16. Januar bei den zuſtändigen Ortswahlkommiſſionen 
eingereicht werden. Jeder kann für ſich ſelbſt oder für 
andere ausgelaſſene bzw. fehlerhaft eingetragene Perſonen 
den Einſpruch einlegen. Der Einſpruch muß von dem, der 
ihn einlegt, unterſchrieben werden. Es müſſen Beweiſe 
dafür beigelegt werden, daß man am 5. Dezember 1927 be⸗ 
reits 21 Jahre alt war und mindeſtens ſeit dem 4. Dezember 
1927 (Senat: 4. Dezember 1926) im Wahlkreis wohnt. Der 
einfachſte Beweis iſt eine Anſäſſigkeitsbeſcheinigung des Ein⸗ 
wohnermeldeamts oder des Diſtriktskommiſſars bzw. Amts⸗ 
vorſtehers, Man kann aber auch Perſonalausweiſe oder 
Päſſe, Geburtsurkunden und Militärpäſſe bzw. beglaubigte 
Abſchriften von ihnen benutzen und die eidesſtattliche Er⸗ 
klärung eines bekannten Bürgers beilegen, daß man min⸗ 
deſtens ſeit dem 4. Dezember 1927 (Senat: 

196) im Wahlbezirk wohnt. 
Ein Muſter für den Einſpruch folder Perſonen, die 
in die Wählerliſte nicht aufgenommen wurden, laſſen 


Der Einſpruch lautet: 
Obwodowa Komisja Wyborcza 


—U— 


Niniejszem wnosze reklamacje przeciw pominięciu naste- 


- pujacej osoby: (imie) (nazwis ko . 
BE ee We Br „ rLamieszkalej 
RER F w spisie wyborcöw. 

Dowody zalaczam. 
An alte neee (data). 


podpis. 


Das heißt in deutſcher Ueberſetzung: 
An die Ortswahlkommiſſion 
Hierdurch reklamiere ich dagegen, daß folgende Perſon: 
15 Vorname) .. . (Zuname), geboren 
% STEHE eier 2335 = 
in der Wählerliſte ausgelaſſen iſt. 2 
Beweiſe für das Recht zur Wahl lege ich bei, 
e d fe „(Ort), Datum 
Unterſchrift. 


Bei fehlerhaften Eintragungen (Unrichtigkeit des 


— 


„ ee 


Vor⸗ oder Zunamens, der Geburtsdaten oder der Wohnung) 


erklärt man den Einſpruch (mit Angabe der richtigen Daten) 


am beiten mündlich zu Protokoll. 3 


Lehnt die Ortswahlkommiſſion den Einſpruch ab, fo kann 
man innerhalb von drei Tagen Beſchwerde bei der Be⸗ 
zirkswahlkommiſſion einlegen. Dieſe Beſchwerde iſt an die 
Se e e en adreſſieren, aber wieder bei der 
Ortswahlkommiſſion abzugeben. - . 


Deutſche Wähler, 
Männer und Frauen in Stadt und Land, ſichert ener 
Wahlrecht und das eurer Angehörigen und Freunde! 


nn — 


Aus anderen Ländern. 


Zurück zur Akropolis. 


Die Athener Zeitung „Elleniki“ veröffentlicht ein Ge⸗ 
in dem der letzte griechiſche König Georg den 
Wunſch ausdrückt, den griechiſchen Thron wieder zu be⸗ 
ſteigen. Das griechiſche Volk ſei monarchiſtiſch, und auf 
ſeinen Wunſch werde er auf den Thron zurückkehren. Er 
ſei überzeugt, daß das Volk in Kürze dieſem Willen Mus: 
druck verleihen werde. 


Der Unſtern über der „Dynaſtie“ Bratiann. 


Nach einer vom „Mazin“ verbreiteten Meldung ſoll der 
rumäniſche Miniſterpräſſent Vintila Bratianu fo 
ſchwer erkrankt ſein, daß er vielleicht gezwungen ſein 
würde, nicht nur ſeinen Poſten als. Finanzminiſter, ſondern 


auch als Miniſterpräſident niederzulegen. 


Vintilg Bratiann war erſt vor wenigen Tagen feinem 
verſtorbenen Bruder Joan, dem Hauptgegner des Thron⸗ 
folgers Karol, in der Herrſchaft über die rumäniſche 
Monarchie gefolgt. 


4. Dezember 
8 * 15 
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Was iſt aus den deutſchen Fürſten 
geworden? 
Ein Spaziergang durch den neuen „Gotha“. 


Über das Schickſal der früheren deutſchen Fürſten 
und ihrer Familien gibt uns der nunmehr ſeit 165 Jahren 
erſcheinende „Gothaiſche Hofkalender“ in alter Genauigkeit 
Auſſchluß. Es iſt nicht unintereſſant, ſeine Seiten zu durch⸗ 
blättern, da fie immer etwas Neues bringen, 

Beitaus die meiſten deutſchen Fürſten find in ihren 
Ländern geblieben und wohnen teils in den Schlöffern ihrer 
alten Hauptſtädte oder auf ſonſtigen Sitzen ihres Landes, 
die ihnen nach der Abfindung geblieben ſind. Faſt alle haben 
auch noch eine Hof- und Vermögensverwaltung. vielfach find 
ihre früheren militäriſchen Adjutanten als Kammerherren, 
Hofmarſchälle uſw. in ihrem Dienſt geblieben. Nur der ehe⸗ 
malige deutſche Kaiſer Wilhelm IL, König von Preußen, 
hat ſeinen Wohnſitz in dem von ihm erworbenen Haus 
Doorn in der holländiſchen Provinz Utrecht. Sein Sohn, 
der ehemalige Kronprinz Wilhelm, lebt mit ſeiner 
Gemahlin abwechſelnd auf ſeinem Schloß Oels in Schleſien, 
um das herum die großen teils ihm, teils dem König von 
Sachſen (Sibyllenort) aus dem ehemaligen braunſchwei⸗ 
giſchen Erbe zugefallenen Güter liegen, und in dem während 
des Weltkrieges neu erbauten Schloß Cäcilienhof bei Pots⸗ 
dam. Der älteſte Sohn des ehemaligen Kronprinzen 
paares, Prinz Wilhelm, der ſeinerzeit durch feine Teil⸗ 
nahme am Manöver des 9. Jufanterieregiments jo viel von 
ſich reden gemacht hat, ſtudiert in Bonn und gilt weithin als 
einer der beſten Säbelfechter, er gehört ebeuſo wie einſt fein 
Vater und Großvater dem bekannten Korps der Boruſſen 
an. Der zweite Sohn, Prinz Louis Ferdinand, 
liegt in Berlin dem Studium ob. Die Prinzen Huber⸗ 
tus und Friedrich bereiten ſich im Schloß Cäcilienhof 
für die Reifeprüfung vor, die noch jugendlichen, jetzt 13 bzw. 
10 Jahre zählenden Prinzeſſinnen Alexandrine und 
Cäcilie wohnen bei den Eltern. 

Prinz Eitel Friedrich, deſſen geſchiedene Ge⸗ 
mahlin, geborene Herzogin Sophie Charlotte von Olden⸗ 
burg, ſich inzwiſchen wieder verheiratet hat, lebt als Land⸗ 
wirt in Potsdam, Villa Ingenheim. Ebenfalls in Potsdam 
wohnen auch feine beiden jüngeren Brüder, P rin z 
Auguſt Wilhelm, deſſen geſchiedene Gattin, den Kor⸗ 
vettenkapitän a. D. Arnold Rümann geheiratet hat und in 
München wohnt, ſowie Prinz Oskar, der nach dem 
Rücktritt des Prinzen Eitel Friedrich Herrenmeiſter der 
Balley Brandenburg des Johanniter⸗Ordens geworden iſt. 
Prinz Adalbert, der bekanntlich zuletzt als Korvetten⸗ 
kapitän der Marine angehört hat, wohnt mit ſeiner Gattin 
und ſeinen beiden Kindern in Schloß Adelheidswert bei 
Homburg v. d. Höhe. Die Witwe des Prinzen Joachim, der 
bekanntlich am 18. Juni 1920 freiwillig aus dem Leben ge⸗ 
ſchieden iſt, hat ſich mit dem Kaufmann Johannes⸗Michael 
Frhrn. von Loen verheiratet und wohnt in Wiesbaden, 
Parkſtraße 9. 

Prinz Heinrich von Preußen, der frühere Groß⸗ 
admiral, hat ſeinen Wohnſitz auf ſeiner Beſitzung Hemmel⸗ 
mark bei Eckernförde beibehalten, das von ſeinem älteſten 
Sohne, dem Prinzen Waldemar, bewirtſchaftet wird. 
Der jüngere Sohn, Prinz Sigismund, war bis vor 
kurzem Angeſtellter der Firma Schlubach. Sapper u. Co. in 
Guatemala und iſt ietzt Plantagenbeſitzer in Coſtarica. 
Prinz Friedrich Leopold von Preußen, ein Vetter 
des Kaiſers, wohnt ſtändig in Lugano, wo ſich auch ſein 
jüngſter Sohn, Prinz Friedrich Leopold, aufhält. Der 
älteſte, Prinz Friedrich Sigismund, iſt am 6. Juli 1927 
durch Sturz mit dem Pferde in Luzern geſtorben, die Ge⸗ 
beine des zweiten Sohnes, Prinzen Friedrich Karl, der am 
6. April 1917 als Flieger abſtürzte, ſind vor kurzem in die 
Heimat zurückgebracht worden Ar n 

König Ludwig III. von Bayern iſt bald nach dem Um⸗ 
ſturz am 3. Februar 1919 geſtorben. Sein älteſter Sohn, der 
als Heerführer aus dem Weltkriege wohlbekannte Kron⸗ 
prinz Ruprecht, hat ſich im Jahre 1921 mit der Prin⸗ 
zeſſin Antonia von Luxemburg und von Naſſau wieder ver⸗ 
heiratet, nachdem ſeine erſte Gattin nach kurzer Ehe im 
Oktober 1912 geſtorben war. Auch der König von Württem⸗ 
berg ſtarb im Oktober 1921; ſeine einzige Tochter, Prin⸗ 
zeſſin Pauline, die jetzige Beſitzerin des bekannten 
Geſtüts Weil, iſt mit dem Fürſten von Wied verheiratet. 
Der Chef der zur Erbfolge berechtigten herzoglichen Linie 
Herzog Albrecht, ebenfalls Heerführer im Weltkriege. 
wohnt in Friedrichshafen und Alshauſen, ſein füngſter 
Sohn, Herzog Karl Alexander, lebt als Pater Odo in der 
Benediktiner⸗Erzabtei Beuron, die Herzogin Maria Therefia 
iſt Schweſter in der Abtei Eibingen. Der frühere König 
Friedrich Auguſt III. von Sachſen wohnt abwechſelnd 
in Schloß Sibyllenort Oels und in Dresden. Sein älteſter 
Sohn, der frühere Kronprinz Georg, iſt als Pater in 
die Geſellſchaft Jeſu eingetreten und amtiert im Kloſter 
Pullach bei München. - 
Die Großherzöge won Baden, Oldenburg, Heſſen 
und Mecklenburg⸗Schwerin ſind in ihren Ländern geblieben: 
der Großherzog von Meckleuburg⸗Strelitz iſt noch während 
des Weltkrieges (Februar 1918) geſtorben; von feinen beiden 
Schweſtern lebt die ältere, Herzogin Marie. die einſt mit 
dem päpſtlichen Comes Jametel verheiratet war, als Ge⸗ 
mahlin des Prinzen Julius zur Lippe in Jagdhaus Waldſee 
(Mecklenburg), die jüngſte als Gattin des Prinzen Danilo 
von Montenegro in Monte Carlo. Auch der Großherzog 
Wilhelm Ernſt von Sachſen-Weimar iſt im April 1923 ge⸗ 
ſtorben; ſeine Gemahlin, Feodora geborene Prinzeſſin von 
Sachſen⸗Meiningen, lebt mit ihren vier Kindern abwechſelnd 
in Heinrichau, Kreis Münſterberg (Schleſien), und in Schloß 
Wilhelmsthal bei Eiſenach. N 

Von den Herzögen hat Jvachim Eruſt von Anhalt, 
der im Jahre 1918 nach dem frühen Tode ſeines Vaters 
unter der Vormundſchaft ſeines Oheims ſtand, viel von ſich 
reden gemacht. Er hat ſich im März 1927 mit der Schau⸗ 
ſpielerin Eliſabeth Strickrodt, der Tochter des Plauener 
Theaterintendanten ‚verheiratet und ſoll jetzt auf Antrag 
ſeiner Geſchwiſter entmündigt werden. Der frühere. Herzog 
von Braunſchweig, der mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
non Preußen verheiratet iſt, wohnt abwechſelnd auf dem 
ſchön gelegenen Schloß Gmunden in Oberöſterreich und in 
Blankenburg am Harz. Von den Prinzen des Sachſeu⸗ 
Meiningiſchen Hauſes übt Prinz Georg die Rechtsanwalts: 
praxis in Meiningen aus; Prinz Bernhard lebt als 
Diplomlandwirt in Voigtsgrund bei Marienthal im ehe— 
maligen Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika. 5 

Die beiden Fürſten geſchlechter von Schwarzburg find 
im Mannesſtamme erloſchen. Mit Fürſt Heinrich XXIV. 
iſt am 13. Oktober 1927 die ältere Linie im Mannesſtamm 


ausgeſtorben. Prinz Heinrich XXVII. der jüngeren Linie, 


der vor dem Weltkriege auch die Regentſchaft in Greiz 
führte, lebt nach wie vor auf ſeinem Schloß Oſterſtein in 
Gera. Der älteſte Sohn des in Detmold wohnenden Fürſten 
Leopold IV. zur Lippe, Erbprinz Ernit, hat ſich im Juli 1924 
mit einem Fräulein Charlotte Ricken verheiratet und wohnt 
in Berlin, doch hat die Ehe keine hausrechtliche Vollwirk⸗ 
ſamteit. Die Tochter des bei dem Sturm auf Lüttich au der 
Spitze der 74er gefallenen Prinzen Friedrich Wilhelm, Prin⸗ 
zeſſin Barbara Eleonore, iſt mit Leutnant a. D. Grafen 
‚den Luckner in Hamburg verheiratet. Endlich ſei noch er- 


wähnt, daß der jüngſte Sohn des Fürſten von Waldeck, der 


ſeinen Wohnſitz in Arolſen beibehalten hat, der Reichswehr 
angehört und Leutnant im 13. (Preußiſchen) W 


in Hannover iſt. 
- — 


2. Blatt. 


Nur noch in dieſer Woche 


kann jeder Wähler die Wählerliſte einſehen. Fehlt 
die Eintragung oder war ſie fehlerhaft, ſo iſt bis zum 16. Ja⸗ 
nuar Ein ſpruch zu erheben. Jeder Wähler kann dies 
für ſich und andere tun. 

Das Recht zur Wahl für den Seim hat jeder polniſche 
Staatsangehörige ohne Unterſchied des Geſchlechts, der am 
5. Dezember 1927 mindeſtens 21 Jahre alt war und min⸗ 
deſtens ſeit dem 4. Dezember 1927 im Wahlkreis wohnt. 

Das Recht der Wahl zum Senat hat jeder polnifche 
Staatsangehörige ohne Unterſchied des Geſchlechts, der am 
5. Dezember 1927 mindeſtens 30 Jahre alt war und 
mindeſtens ſeit dem 4. Dezember 1926 (alſo ein Jahr) im 
Wahlkreis wohnt. 

Wer in die Wählerliſte eingetragen iſt, darf wählen. 
Deshalb muß jeder Deutſche in der Zeit vom 2. bis 15. Ja⸗ 
unar 1928 nachſehen, ob er ſelbſt, feine wahlberechtigten 
Familienmitglieder und Hausgenoſſen, ſowie alle ihm bes 
kannten Deutſchen in die Wählerliſten eingetragen find. 


Pommerellen. 


11. Jannar. 


Graudenz (Grudztadz). 


Der Seelſorge an den evangeliſchen Soldaten unſerer 
Garniſon wird von dem evangeliſchen Pfarrer und der 
Frauenhilfe rege Sorgfalt gewidmet. In der Herberge zur 
Heimat ſtattfindende Zuſamenkünfte der beim Heere 
Dienenden, in denen den Verſammelten neben ſeeliſcher Er— 
bauung mancherlei Unterhaltung durch Geſellſchaftsſpiele 
uſw., unter Verabreichung von Kaffee und Kuchen geboten 
wird, ſind hervorragend geeignet, das Zuſammengehörig⸗ 
keitsgefühl der evangeliſchen Marsjünger, die Liebe zu 
ihrer Religion zu pflegen und zu feſtisen. Zu den Sonn⸗ 
und Feiertagsgottesdienſten kommandiert die Militär⸗ 
behörde regelmäßig die evangeliſchen Soldaten, ſo daß in 
dieſer Beziehung wohl kaum etwas zu wünſchen übrig 
bleibt. Gleichwohl fehlt es an dem notwendigen Kontakt 
zwiſchen Militärbehörde und Pfarre. Was die Zuziehung 
der evangeliſchen Geiſtlichkeit zu den Vereidigungen 
der Soldaten ihrer Konfeſſion anbetrifft, ſo haben ſich 
bis vor einigen Jahren die evangeliſchen Geiſtlichen auf 
militäriſcherſeits erfolgte Aufforderung gern zur Mitwir⸗ 
kung, z. B. bei der Vorbereitung der Soldaten in der 
Kirche zu dem bedeutungsvollen Akt, auch bei der Eides⸗ 
leiſtung ſelbſt, bereiterklärt. Seit mehreren Jahren iſt das 
unterblieben. Die evangeliſche Geiſtlichkeit könnte mit 
Recht erwarten, daß ſie zur Ausübung der einzelnen Akte 
von Seelſorge an den evangeliſchen Soldaten formell von 
der Militärbehörde beſtallt würde, Bemühungen in dieſer 
Hinſicht ſind auch erfolgt; ein vor längerer Zeit geſtellter 
ſchriftlicher Antrag iſt aber bis heute unbeantwortet ge⸗ 
blieben. So leidet alſo das Verhältnis zwiſchen Militär und 
cvangeliſchem Pfarramt an einer gewiſſen Unklarheit, an 
einer Halbheit, deren Beſeitigung gewiß im Intereſſe der 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am Sonnabend, den 7. d. Mts., 
abends 10 Uhr. entſchlief ſanft nach 
kurzem ſchweren Leiden unſere liebe 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frau 


Emilie Mielke 
im Alter er 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Ne trauernden Hinterbliebenen, 


Marienwerder, den 9. Januar 1928. 8 
Die Beerdigung findet am Frei⸗ 2 
tag, den 13. d. Mts. nachm. 2 Uhr, 
re ee des evangel, 
ir ofs aus # 7 a2 SEITE 
; Jede Dame 
gebraucht jetzt nurnoch 


Lehmann’s 
Augenbrauen- 
Farbtonverstärker, 
Spielend leichte An- 
wendungsform. 

icht- und waschecht. 
Gay 5 Der schmierende 
Augenbrauenstift 
nicht mehr nötig. 
Erhältlich in Drogerien 
Friseurgeschäften und 
Parfümerien. 543 


NR Berne Fa re BER 
Bubitopfichneiden 
Ondulieren 
Kopſwäſche 16242 
Maniküren 

Maſſage 1 
wird ſaub. ausgeführt 
bei A. Orlikowski, 


Damen- und Herren⸗ 
Friſeur. Ogrodowaz. 


Zum Beiten des Deutſchen chulvereins 
Grudzladz. 


Freitag, den 13. Januar 1928, abends 8 Uhr 
im Gemeindehauſe 


Vortrag über 


Karl v. Linne 


dem großen Naturforſcher 
aus Anlaß ſeines 150 ⸗ jährigen Todestages 


von Julius Holm. 
Eintrittskarten 12, Schüler 50 gr im Geſchäfts⸗ 


zimmer der Deutſchen Bühne, Mickiewicza 15. 
Empfehle in großer Auswahl 


*olgende Artikel: 


TAPETEN Goldieisten 


Stoff-Teppiche / Läufer-Stoffe 
in verschiedenen Farben und Breiten 


Linoleum-Teppiche, durchgeh. gemust. 


en 


Läufer, durchgeh, gemustert Anzu 
> Teppiche, bedruckt "oder Maletot? 
Läufer, bedruckt 8 Fertige ſelbige jetzt in 
einfarbig 36241 der ſtillen Zeit billig u. 
je Vorlagen \ N elegant an. Garant. für 
Wachstuch in verschiedenen Farben guten Sitz. Kaligti, 


für Tische und Kinderwagen 

Wachstuch-Tischdecken 
Wachstueh-Läufer h 

ummi-Unterlagen, weiß und rosa 
Rollen fe in Wunderv. Ausführung 
Kokos-Teppiche in verschied. Farben 
Kokos-Läufer in verschiedenen Farben 

j und Breiten. . 
Mit Mustern siehe ich gern zu Diensten. 


P. Marschler, Grudzigdz 


Plac 23 styeznia 18 - Telephon 517, 


Schneidermeiſter 
858 Getreidemarkt 12 


Suche Laden 


im Zentrum der Stadt 
zum Verkauf von Mol⸗ 
kereiprodutten. Off. m. 
Preisangaben erbittet 
Mleczarn. Swierkocin, 
pow. Grudzigdz. 697 


Graudenz. 
| ENTER N 


Seoguna, 


Alleinhersteller: C. F. Müller & Sohn 


Boguszewo - Pomorze. 


> 


Beißen Sie sin Note Röniglicher Hof f 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 12. Januar 1928. 


Gedeihlichkeit der geiſtlichen Fürſorge für die evangeliſchen 
Soldaten liegen würde. * 

Zum Prozeß Narloch, über den in Nr. 5 der „Deich. 
Rundſchau“ bereits kurz berichtet wurde, iſt noch folgendes 
Nähere nachzutragen: Die Angelegenheit datiert bereits ſeit 
dem Auguſt 1925. Am 20. dieſes Monats wurde der Förſter 
Zuziakowſki aus Okonin, Kr. Stargard, auf der Wagenfahrt 
zu einem Gerichtstermin in Stargard erſchoſſen. In Ver⸗ 
dacht, der Täter zu ſein, kam der Landwirt Chriſtian Nar⸗ 
loch, ebenfalls aus Okonin, mit dem der Förſter verfeindet 
war und gegen den er an demſelben Tage vor Gericht aus⸗ 
ſagen ſollte. Der Schuß war 150 Meter von der Förſterei 
entfernt abgegeben. Narloch fuhr zu gleicher Zeit per Rad 
nach Stargard. Obwohl ſchwere Verdachtsmomente gegen 
Narloch vorlagen, der im Juni 1926 vom Bezirksgericht in 
Stargard in dieſer Sache zum Tode verurteilt wor⸗ 
den iſt, erkannte das hieſige Gericht auf Freiſprechung, 
da es die vorliegenden Indizienbeweiſe nicht als genügend 
anſah. Zwar erſchienen ihm die Belaſtungsmomente — der 
mitfahrende Begleiter des Förſters hatte den Eindruck, daß 
der in den Wald enteilende Täter N. geweſen ſei; die Stiefel 
des N. waren naß, ebenſo fein Mantel was bewies, daß er 
(N. beſtritt das) im Walde geweſen iſt; die Stiefel N.s paß⸗ 
ten in die Fußſpuren; N war mit dem Erſchoſſenen ver⸗ 
feindet — als gravierend, indeſſen ſei dennoch die Täter⸗ 
ſchaft eines anderen nicht ausgeſchloſſen. Hierfür ſpräche, 
daß die Tat um 6.15 Uhr früh geſchehen, N. aber ſchon um 
6.30 Uhr auf der 8—9 Kilometer entfernten Station Kaliſka 
geweſen ſei. Ferner habe ein Zeuge ausgeſagt, daß er in 
einer Entfernung von 2 Kilometern vom Tatort den Schuß 
gehört und gleichzeitig den in der Richtung Kaliſka fahren⸗ 
den N. geſeben habe. Danach könne, nach Anſicht des Ge⸗ 
richts, N. die Tat wohl nicht verübt haben, und der wahre 
Täter ſei eben noch nicht entdeckt. * 

x Feuer entſtand Dienstag früh nach 6 Uhr in einem 
Schuppen auf dem Hofe der Brauerei Kunterſtein. Durch 
nicht weniger als drei Meldungen, nämlich vom ſtädtiſechn 
Krankenhaus, ſowie aus der Amts⸗ und der Börgenſtraße, 
wurde die Freiwillige Feuerwehr alarmiert, die ſofort mit 
drei Geräten zur Brandſtelle abrückte. Als die Wehr auf 
der Brandſtätte, die ſchon von weitem ein heller Feuerſchein 
ankündete, erſchien, fand ſie den Schuppen, der zum Kochen 
von Fäſſerpech benutzt wurde, bereits in Flammen ſtehend 
vor. Mit vier Strahlrohren wurde energiſch eingegriffen 
und eine Stunde lang angeſtrengt gearbeitet, um jede Gefahr 
für die ganz nahe ſtehenden anderen Baulichkeiten der 
Brauerei zu beſeitigen. Daß dieſe Gefahr nicht zu unter⸗ 
ſchätzen war, geht daraus hervor, daß von einem etwa vier 
Meter vom brennenden Schuppen entfernt ſtehenden an⸗ 
deren Schuppen, in dem ſich u. a. Pechvorräte befanden, 
bereits die Tür in Brand geraten war. Für das etwa 
zwanzig Meter entfernte Krankenhaus war der entgegen⸗ 
geſetzten Windrichtung ſowie ſeiner feſten, maſſiven Bauart 
wegen wohl kaum etwas zu befürchten. Die Urſache des 
Feuers iſt nicht genau feſtgeſtellt. Der Schaden dürfte ſich 
auf einige tauſend Zioty belaufen. * 
Aus der Polizeichronik. Jan Juſiak, Lindenſtraße 31, 
iſt ein Geldbetrag entwendet worden. — Auf friſcher Tat, 
nämlich bei dem Verſuch, dem Kaufmann Hipolit Kotlinſki 
Kohlen zu ſtehlen, wurde ein Arbeiter ertappt und feſt⸗ 
genommen. — Verhaftet wurde ferner einer Perſon wegen 
Trunkenheit und Ruheſtörung. a 8 


hi * 


kreude — Meiange 


Marmeladen 
— schmackhaft — nahrhaft 


Telefon 248. 


Konzert- und Runstveranstaltungen Barometer 


der Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudziadz 


Donnerstag, den 19.Januar 1928, abends8Uhr 
im Gemeindehause: 


Einziger Tanzabend der Münchener Tänzerin 


Senta Maria 


Am Flügel: Kapellmeister Prolessor Alfred 
Waneck, v.d. Akademie der Tonkunst, 
München. 

Aus den Kritiken: Wer die beschwingte 
Muse in all ihrer Heiterkeit u. Schalk- 
haftigkeit, in ihrem feierlichen Ernst, 
wie in der Burleske ihres jugendlichen 
Ueberschwanges mit dem lieblichsten 
Namen nennen will, der faßt Schmei- 
chelei, Auszeichnung und Dank in 
eins: Senta Maria. f 

Eintrittskarten: 5.—,4.—, 2,50.1.50,Schüler- 
Stehplatz 1.—;: hierzu kommen städt. 
Steuer und Garderobengebühren. _ 

Arnold Kriedte, Mickiewicza 3. 241 


Büroleim, 


„ d. M. i 
Donnerstag, den 12 beutel, Lohntüten, 


diesel eig,Schlachtung 


Fleck 0 
SalonorchesterJedrychowski, 


Deutſche Bühne Orndzigdz 6. J. 


Sonntag, den 15. Januar 1928 
nachmittags 3 Uhr im Gemeindehauſe 
Fremden⸗ und Volks ⸗Vorſtellung 
zu ermäßigten Preiſen. 
Z u letzten Male! 


„Stiefmama“ 


Luſtſpiel in 3 Akten von Ludwig Hirſchfeld 
und Paul Frank. 77¹ 

Eintrittskarten im Geſchäftszimmer, 

Mickiewicza Nr. 15. Telefon Nr. 35. 


Aufklärung gefunden. 


e Er 


Optisches Institut 
Gustav Meyer, Jorun 


gegr. 1861, 
Großes Lager 


neuster Brillen und Kneifer 


Modern eingerichtete Werkstätte 
: Thermometer|3. Lobod«/ 
Feldstecher :: Theatergläser 


OttoRöhr,Torun 


j Bau- und Kunstschlosserei 
Mostowa Grückenstr.) 22 — Tel, 410 


Eisenkonstruktionen, eiserne Fenster |Dietoniienbaus. 
bitter, Zäune etc., Baubeschlag 
Autogene Schweisserei. 


Sämtliche 


Schreibwaren 


für Büro und Kontor 
halte ich in nur guten, langjährig 
bewährten Qualitäten am Lager: 


ANontobücher. Farbbänder, Farbtücher 
Sen . me 


rmittel, 
Amſchläge, Brief⸗ 
papiere uſw. 


Juſtus Wallis, Torun 


gegr. 1853. Schreibwarenhaus gegr. 1853. 
N Messer-Pulamaschinen 


Tel. 561. 


Nr. 9. 


x Der große Diebſtahl beim 
Radtke, über den wir berichteten, hat bis jetzt noch keine 
\ 7 Vom Beſtohlenen iſt auf die Er⸗ 
uns der Täter eine erhebliche Belohnung ausgeſetz 
worden. } 


Thorn (Zorun). 
—dt Noch keine Klärung! Nachdem die durch Stadt⸗ 


verordneten Döhn dem Magiſtrat gemachten Vorwürſe 
als gerechte und den Tatſachen entſprechende befunden wur⸗ 
den, müßte jetzt die vorgeſetzte Verwaltungsbehörde (Woje⸗ 
wodſchaft) die weiteren Unterſuchungen einleiten und die 
Schuldigen zur Rechenſchaft ziehen. Bis jetzt erlautert noch 


nichts über einen derartigen Fortgang der Sache bzw. 2 


endgültige Klärung fehlt. 

+ Marktbericht. Der Verkehr auf dem Dienstag⸗Wochen⸗ 
markt wurde durch die trübe, ſchmutzige und regneriſche 
Witterung benachteiligt. Trotzdem herrſchte ſtarkes 
Butter angebot, ſo daß der Preis gegen 12 Uhr ſchon bis 
1,80—2,20 zurückgegangen war. Eier halten den hohen 
Preis von 4505,00. Kartoffeln wurden reichlich mit 
5—5,50 pro Zentner angeboten. Als Neuheit ſahen wir 


Apfelſinen mit 0,45—0,60 das Stück, Zitronen mit 0,15 


bis 0,25. Der Geflügelmarkt bot wenig Auswahl. 
Auf dem Fiſchmarkt gab es wundervolle Hechte ſchon mit 
1,50, Zander mit 2— 2,50, Karauſchen mit 0,70, Weißfiſche mit 
0,50, friſche Heringe mit 0,45—0,50. Der Blumen markt 
bot ein farbenprächtiges Bild, Alpenveilchen, Primeln, 
Zinerarien, Tulpen, Maiglöckchen (jetzt ſchon 0,40—0,50 der 
Stengel) und die erſten Hyazinthen (1,50—2). Das Winter⸗ 
gemüſe ſowie Obſt hält die alten Preiſe. Marmelade wird 
mit 1—1,20 und Sauerkraut mit 0,25—0,30 gert mit⸗ 
beſorgt. 28 

—dt Die Baumallee in der Lindenſtraße. Die Bes 
wohner der Lindenſtraße, die dieſe Bezeichnung mit Recht 
wegen der vielen auf dieſer Straße befindlichen Linden⸗ 
bäume trägt, fordern eine Nachpflanzung der fehlenden, ver⸗ 
trockneten Lindenbäume, Während der Sommerszett bildet 
dieſe Straße eine ſchöne ſchattige Allee, jedoch ſind bedauer⸗ 


licherweiſe recht viele Lücken von fehlenden Bäumen vor⸗ 


handen, die längſt hätten durch junge Bäumchen ausgefüllt 
werden können. * * 

—* Jufolge des Tauwetters hat die Wohnungskolonie 
in der Marktſtraße, aus Unterſtäuden beſtehend, welche 
ziemlich niedrig liegen, eine UÜberſchwemmung er 
litten. Stellenweiſe drang das Schneewaſſer bis fußhoch in 
die bewohnten Unterſtände, ſo daß die Feuerwehr das 
Waſſer auspumpen mußte. * 
Vor einem falſchen „Klavierſtimmer“ ſei gewarnt, 
der für teures Geld die Inſtrumente verſtimmt, anſtatt fie 
in Ordnung zu bringen. Mehrere hieſige Bürger haben 
ihre Inſtrumente verſtimmen laſſen, ohne den „Künſtler“ 
nach einer Empfehlung bzw. Befähigungszeugnis gefragt 
zu haben. * * 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


„360 Frauen“, der große Luſtſpielerfolg, am Sonntag, 15. Januar, 
nachmittags 3 Uhr, letztmalig als Fremdenvorſtellung im Dtſch. 
Heim. Die erſtklaſſige Darſtellung macht dieſes geiſtreiche und 
äußerſt humorvolle Luſtſpiel zu einer Glanzleiſtung der D. B. T. 
— Preiſe ermäßigt! Karten bei Thober, Stary Rynek g. (794 * 1 


Thorn. 


Tanz- Unterricht! : Deutſche Bühne in Toru T. z. 


inTorun, Hotel Mazowiecki, ul. Sw. Katarzyny ß. 
Am Mittwoch, d. 18. d.. 

beginnt ein Kursus für moderne Tänze, wie: 
B ack-Bottom, Blues, Tango, Charleston, Boston eto. 
Für ältere Damen u. Herren besonderer Zirkel | Der große Luſt⸗ 360 er rauen 
um 9 Uhr abends. Anmeldungen nehme ich |fpiel-Erfolg 2 

persönl. entgegen am 18. d. M., von 4 Uhr nachm. 5 
Angela Rozynska, Tanzlehrerin. 


Sonntag, 15. Januar, pünktl. 3 Uhr nachm. 


Fremden⸗Vorſtellung za reſeg 


M., abends 7 Uhr 


Karten bei Thober, Stary Rynek 31. 
Theaterkaſſe ab 2 Uhr. 806 


Damen- U. Herren- Stenger 
Srifier-Salong | gemacht e amt 


L. 5969 an Ann.⸗Exp. 
Bubikopfpflege 


Wallis, Torun erb. 800 
Ondulation 16239 
Elektr. Maſſagen. 3—4:Z3immer- 


Elettrifches |. inge 
Haarſchneiden 


Ehepaar geſucht. Off. 

1 500 1 5 eh 
Torun, 

minska 5. 


Exped. Wallis, Toruf. 
Frau A. Kube 2. Zimmer 
näht Wäſche jeder Art 


zu vermieten an jung. 
vorzüglich Oberhemd., 
bildet auch Damen im 
Zuſchneiden u. Nähen 


aus. Torun-Mokre. 
92 


Zeglarska 23 N 
15555 


errn, mit auch ohne 
een ee G0. 
erfragen Annonc.⸗Exp. 
Wallis, Toruu. 913 


Schönſee. 


Zeichen⸗ 
Zuſchneide⸗Kurs 
und echneidere 


zu erlernen bei su 


Bartz, 


Hauptbahnhof. 
im Hauſe Glinski, 


Kirchenzettel. 


Sonntag, den 15. Jan. 28. 
(2. n. Epiph. 
Schön ee. 
BVrm. 10 Uhr Gottes dienſt, 
Pfr. Dahl. 21 Uhr Kdr. ⸗ 
Gottesdienſt. Nachm. 2 
Uhr Gottesdienjt in Hein⸗ 
richsberg. Nachm. 3 Uhr 
Kindergottesdienſt ebenda. 


, Montblanc“ 


Der Qualitäts-Füll- 
halter mit 14-kar. 
Goldfeder in allen 
| Spitzenbreiten zu 

haben bei 1086 


| Justus Wallis, 
Papierhandlung, Büro- 
bedari, Torud, 
ul. Szeroka 34. 
Reparaturen sämtlich. 
Goldfüllfeder-Systeme 
werden schnellstens 
ausgeführt. 


Ca. IoomRundholz 


2 m lang, geeignet zu 
Zaunpfählen, verkauft 
Dom. Czerniewice. 
pvpoczta Torun 2. 861 


Muſter⸗ 


Diterbig. 
Vorm. 10 Uhr Leſegottes⸗ 


für daus- uud Hotelbedarf dienſt. 


Ri * 
Suyjahlen 9 Vorm. N 
dienſt, Pfr. Schulz. 
Falarski & Radalke erg ., 
k Vorm. 2 . 
Torun Tel. 561. Igottesdienit, 


Fieiſchermeiner Erik 


Ehepaar oder einzeln. . 


1 


—* Culmſee (Chelmza), 10. Januar. In der Nähe des 
hieſigen Bahnhofes, auf der Strecke Culmſee—Schönſee, 


wurde die Leiche des Kaufmanns Boleſlaw Mederſki, 


50 Jahre alt, gefunden. Der Wohnſitz iſt unbekannt. M. 
muß aus dem Zuge geſtürzt fein, wobei er ſich tot ſchlug, auf 


welche Weiſe und wann das geſchehen iſt, konnte noch nicht 


{ feftaeitellt werden. Die Leiche wurde ins Schauhaus ge⸗ 
f bracht. — Wahrſcheinlich iſt der Verunglückte der Beſitzer 
der — wie von uns berichtet — vor einigen Tagen im Zuge 
in Culmſee aufgefundenen herrenloſen Sachen. 
ch. Karſin, Kr. Tuchel (Tuchola), 10. Januar. Scheu ⸗ 
nenbrand Vor einigen Tagen entſtand bei dem hieſigen 
Beſitzer Wegner durch unvorſichtiges Ausſchütten von 
glühender Aſche ein Scheunenbrand, aus dem infolge des 
ſtarken herrſchenden Windes ein größeres Schadenfeuer 
hätke entitehen können. Allem Anſchein nach trieb der ſtarke 
Wind einzelne Funken auf die Scheune, wodurch dieſe in 
' Brand geſetzt wurde. Jedoch bemerkte man das Feuer noch 
xechtzeitig und hinzueilende Einwohner und und mehrere 
N alarmierte Nachbarn beſchränkten es unter großer An⸗ 
ſtrengung auf ſeinen Entſtehungsherd. Dem Brande fiel 
ein Teil der Scheune ſowie ein Teil der diesjährigen Ernte 
zum Opfer. 
ch. Konitz (Chojnice), 10. Januar. Holzverkäufe. 
Die ſtaatliche Oberförſterei Chocinſki a miyn. Kreis 
Konitz, verkauft am Montag, 16. Januar. um 11 Uhr vor⸗ 
mittags im Gaſthauſe Mrozek in Lipnie aus dem Wald⸗ 
bezirk Oſuſznica einen größeren Poſten Brennholz gegen 
Barzahlung. — Die Forſtverwaltung Antonie wo, Kreis 
Konitz, verkauft im Wege der ſchriftlichen Submiſſion am 
26. d. M. einen größeren Poſten Nutzholz. Die Offerten 
ſind zu richten an Alexander Jezierſki in Klauſenau 
(Klofnowoh, Kr. Konitz, bis zum 26. d. M., um 10 Uhr vor⸗ 
mittags, worauf die Offnung der eingegangenen Offerten 
‚ und der Verkauf des Holzes ſtattfindet. 
; Neuenburg (Nowe), 10. Januar. Die letzte Stadt: 
verordnetenverſammlung umfaßte nur drei⸗— 
Punkte. Der hauptſächlichſte beſtand darin, daß die Stadt, 
nachdem der Verkauf der hieſigen Pfarrländereien genehmigt 
worden war, ſich das Vorkaufsrecht für den Fall der ſpäteren 
. Übereignung geſichert hat, um ein geeignetes Gelände für 
ein darauf zu errichtendes neues Rathausgebäude zu ge⸗ 
winnen. Der alte, jetzt benutzte Bau reicht nämlich ſchon 
= ſeit längerer Zeit für den ſtädtiſchen Bedarf nicht mehr aus. 
Die beiden weiteren behandelten Haushaltspunkte der Stadt- 
verwaltung waren mehr untergeordneter Natur. 
— Strasburg (Brodnica), 10. Januar. Die Verwal⸗ 
tung der hieſigen Kreiskrankenkaſſe hat auf Verordnung des 
2 Reichsverſicherungsamtes in Poſen ein Reichskommiſſar 
übernommen. Es ſollen drei Gründe zu dieſer Maßnahme 
vorhanden geweſen ſein: 1. Die Direktion hatte der Ver⸗ 
ordnung betr. Erhöhung der Beiträge nicht Folge geleiſtet, 
2. es wurde kein anderes Amtslotal beſorgt, trotzdem das 
bisherige zu klein iſt und ſich im Hauſe befindet, das Eigen⸗ 
tum der Frau des Direktors iſt, 3. die Innenverwaltung 
ſoll verſchiedene gröbere Mängel aufweiſen. 
{ * Zempelburg (Sepölno), 10. Januar. Königsball 
> der Schützengilde. Am Freitag, den 6. Januar, feierte 
die hieſige Schützengilde, wie alljährlich, ihren Königsball in 
den Räumen des Hotes Centralny. Trotz des ungünſtigen 
Wetters hatte ſich außer den Mitgliedern und deren Fa⸗ 
milien eine große Anzahl geladener Gäſte, Freunde und 
Gönner des Vereins hierzu eingefunden. ie 1 
Feſttafel vereinte zunächſt die Schützenbrüder, während die 
hieſige Muſikkapelle Herrmann konzertierte und verſchiedene 
kurze Toaſte zu einem gemütlichen und feuchtfröhlichen Ver⸗ 
lauf des Abends beitrugen. Nach Beendigung des Feſtmahles 
wurde ſodann der Ball eröffnet, dem ſich jung und alt in 
fröhlicher Stimmung hingaben und der bis in die frühſten 
Morgenſtunden währte. 


— 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Drama am Radio. Ein ergreifender Fall bat 
ſich kürzlich auf 2 . 0. (Londoner Kurzwellenſtation) ab⸗ 
gespielt. Ein Drama, das Millionen von Radiohörern ins 
und außerhalb der britiſchen Inſeln miterlebt haben. Cine 
arme Mutter hatte aus einem entfernten Dorfe an den 
britiſchen Radioſender geſchrieben. Ihr Töchterchen, ip. 
hieß es in dem Briefe, lag ſterbend krank danieder und 

N hatte den einzigen Wunſch, daß ein bekannter Radioruſer 
aus London noch einmal ſeine herzlichen Schlußworte: 
„Good night everybody, good night!“ („Gute Nacht, jeder⸗ 
mann gute Nacht!“) ſollte hören laſſen, anſtatt des ein⸗ 
fachen „Good night to vou all!“ („Allen gute Nacht!“), das 
En man jeit einigen Tagen immer hörte. „Es wird ihr Er⸗ 
| leichterung bringen, wenn fie noch einmal den Schlußgruß 
des anderen Radibrufers hört“, ſchrieb die unglückliche 
Mutter. Zufällig war der gewünſchte Sprecher an dem 
Abend frei. Aber als man ihm den Brief der armen 
0 Mutter brachte, erklärte er ſofort, aus ſeiner entfernt ge⸗ 
\ legenen Vorſtadtwohnung zur Sendeitation zu kommen, um 
dem ſterbenden Mädchen ſein „Good night!“ zuzurufen. 
Mau vernahm tatſächlich an dieſem Abend die freundliche. 
inmpathiiche Stimme dieſes Sprechers im Radio. und der 
| gute Mann verſicherte ſpäter, er ſei tief gerührt gewesen, 
Aals er zum Schluß ſein „Good night, everybody!“ in den 
4 Apparat gerufen habe. Einige Tage ſpäter kam von der 
N Mutter die Mitteilung, daß beim Hören der bekannten 
EL Stimme ein Lächeln über die fterbenden Züge geglitten 
F fi, Die Kleine hatte ſelbſt geantwortet: „Good night!“ 
Das waren ihre letzten Worte geweſen. Kurz darauf verlor 
8 
# 


ite das Bewußtſein, und in der Nacht ſtarb ſie. 

* Rabindranath Tagore als Schauſpieler. Man hörte 
oder las vor einiger Zeit Berichte und Schilderungen, die 
ſich mit dem Geſundheitszuſtande des berühmten Philo⸗ 

Ä ſophen⸗Dichters, Rabindranath Tagore, beſchäftigten. Er 
. ſei alt und müde geworden, hieß es u. a. vor kurzem, und 
. er habe ſich fait ganz von der Außenwelt zurückgezogen. 
Er beſchäftige ſich nur noch mit ſeinen Meditationen über 

zeitlofe Fragen, laſſe ſich ſehr ſelten vor Beſuchern ſehen 
6 oder, wenn er es tue, ſo pflege er in Gedanken verloren 
abfeits zu verharren und ſich höchſt ungern und beſtenfalls 
nur mit einigen Worten in die Geſpräche und Verhand⸗ 
> lungen zu miſchen, die fein Sohn als ſein Sachwalter und 
5 Vertreter, mit den Zeitungsberichterſtattern, den An⸗ 
2 hängern und Freunden, ſowie den Verlegern uſw. führe. 
8 — Dieſe vielleicht durch das zunehmende Alter des greiſen 


Dichters verurſachte Teilnahmsloſigkeit ſcheint nun aber 


einer neuen, geradezu erſtaunlichen Aktivität gewichen 1490 
ſein. Aus Kalkutta kommt die Nachricht, daß Rabindranath 
Tagore nicht nur ein neues Schauſpiel verfaßt hat, ſondern 

daß er in dieſem bei der Uraufführung ſelbſt als Schau⸗ 
ſpieler und ſogar als Sänger aufgetreten iſt. Das Stück 

7 iſt eine ſymboliſche Darſtellung der Jahreszeiten und in 
1 Verſen geſchrieben. Tagore brachte feinen Part mit wohl⸗ 


* 


Eine gemeinſame 


lautender und kräftiger Stimme zum Vortrag und ſpielte, 
wie berichtet wird, mit geradezu jugendlicher Beweglich⸗ 
keit und Lebhaftigkeit. Seine Auftritte wurden umrahmt 
von Tänzen und Geſangſtücken, welche Nabindranaths 
Schüler und Schülerinnen aufführten, und welche der greiſe 
Dichter ihnen ſelber einſtudiert hatte. Sein Erſcheinen 
auf der Bühne erregte begreiflicherweiſe Senſation, und das 
Stück fand ſtärtſten Beifall. 

* Blaubarts dankbare Witwe. Man wird ſich vielleicht 
noch Landrus erinnern, jenes franzöſiſchen Frauenmörders, 
der, ein moderner Blaubart, ungezählte ſeiner Frauen und 
Geliebten einem ſchrecklichen Ende überlieferte. Nach 
einem Prozeß, der damals die ganze Welt in Atem hielt, 
wurde er zum Tode verurteilt und hingerichtet. Sein 
Grab iſt zerfallen und vergeſſen, und die Pariſer Friedhofs⸗ 
verwaltung machte kürzlich bekannt, daß fie es einebnen 
laſſen werde, wie das nach einer beſtimmten Zeit üblich iſt, 
wenn ſich niemand findet, der die Koſten für die weitere 
Inſtandhaltung hinterlegt. Auf dieſe Bekanntmachung hin 
erſchien nun vor einigen Tagen eine tiefverſchleierte Dame 
in Trauer und erbot ſich, die notwendige Summe zu zah⸗ 
len, ſowie auch ſonſt für das Grab zu ſorgen. Begreiflicher⸗ 
weiſe war man etwas erſtaunt, zu finden, daß es Menſchen 
gibt, die dem ſchrecklichen Mörder ſolchermaßen ein doch 
immerhin freundliches Andenken zu widmen gewillt ſind. 
Aber es ſtellte ſich heraus, daß die Dame eine der vielen 
Frauen Landrus geweſen war. Als einzige vielleicht war 
ſie dem Tode, den die Ehe oder auch nur das Zuſammen⸗ 
leben mit ihm ſonſt mit Sicherheit bedeutete, entronnen, ſei 
es, weil er zu jener Zeit noch am Anfange ſeiner „Lauf⸗ 
bahn“ als Blaubart ſtand, ſei es, weil er gerade bei ihr 
ein „menſchliches Rühren“ verſpürt hatte. .. Jedenfalls 
hatte er ſich auf dem Wege der Scheidung von ihr getrennt, 
ohne ihr ein Leid anzutun. Und vielleicht aus dieſem 
Grunde fühlt ſich dieſe ſeine einzige „Geſchiedene“ nunmehr 
als ſeine trauernde Witwe und findet, daß ſie für ſein Grab 
ſorgen müſſe. .. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die geplante polniſche Export⸗Kreditverſicherung ſoll, wie wir 
in Ergänzung unſerer früheren Mitteilungen erfahren, in anbe⸗ 
tracht des großen Riſikos der Operationen auf große Gewinn⸗ 
er; ielung eingeſtellt ſein. Die gedachte A.⸗G. ſoll auch 
N it ck v erſicherungen eingehen, die bis zu 80 Prozent des 
Verſicherungsriſikos zu decken haben. Das Aktienkapital von 
10 Millionen Zloty ſoll zur Hälfte von den ſtaatlichen Bankinſti⸗ 
tuten, zu 15 Prozent von Privatbanken, zu 10 Prozent von Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften, zu 15 Prozent von der Induſtrie übers 
nommen werden, und zwar iſt vorgeſehen, daß 75 Prozent der An⸗ 
teilsbeträge nicht bar eingezahlt zu werden brauchen, ſondern durch 
ſchriftliche Schuldverpflichtungen gedeckt werden können. Zwecks 
Bildung eines Organiſationsfonds ſollen aber die Deklaranten ſe 
Aktie 50 Zloty in bar zahlen, was einen Betrag von 500 000 Zloty 
ergeben würde. In den Verwaltungsausſchuß der Geſellſchaft 
ſollen auf mindeſtens 7 Mitglieder zwei ſtändige Vertreter der 


Regierung kommen, und zwar je ein Beauftragter des Finanz 


miniſteriums und des ſtaatlichen Exportinſtitutes. Dieſes Exe⸗ 
futivfomitee hätte (evtl. unter Hinzuziehung beratender Sachver⸗ 
ſtändiger) bei allen Verſicherungsanträgen über 100 000 Zloty und 
bei Auszahlungen über 25 000 Zloty zu enticheiden. 


Weitere Zunahme des polniſchen Handels mit Dentidland. 
Die vorliegende polniſche Handelsſtatiſtik für Oktober zeigt eine 
weitere Belebung des Handels mit Deutſchland, 
deſſen Anteil an der polniſchen Ausfuhr gegenüber dem Vormonat 
nicht unweſentlich zugenommen hat. Im Oktober hatte die pol⸗ 
niſche Ausfuhr nach Deutſchland infolge der großen Holzlieferun⸗ 
gen und des lebhaften Gänſegeſchäfts einen Wert von 46,86 Mill. 
Gf., während die Einfuhr aus Deutſchland 38,07 Mill. betrug. Der 
deutſche Anteil an der Ausfuhr war im Oktober mit 
33,9 Prozent wohl der größte ſeit Beginn des 
Zollkrieges. In den vorhergehenden Monaten von 1927 hat 
er 30 Prozent meiſtens nur wenig überſchritten. Der deutſche 
Anteil an der polniſchen Einfuhr iſt mit 25,2 Prozent 
im Jahre 1927 ſtändig größer geweſen, als im Vorfahre. Bei 
der polniſchen Ausfuhr des Oktober ſteht an zweiter Stelle die 
Tſchechoſlowakei mit 12,5 Prozent, und an dritter Stelle England 
mit 11,4 Prozent. Bei der polniſchen Einfuhr ſtehen die Ver⸗ 
einigten Staaten mit 14,0 Prozent an zweiter Stelle vor England 
mit 10 Prozent, 3 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
Agune im „Monitor Polfki“ für den 11. Januar auf 5,9244 Zloty 


geſetzt. 

Der Zloty am 10. Januar. Danzig: Ueberweisung 57,49 
bis 57,65, bar 57,53 57.87, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
47,00 -47,20, Poſen 46.99—47,19, bar 46,85—47,25, London: Ueber- 
weilung 43,50. Newyork: Ueberweiſung 11,25, Riga: Ueber⸗ 
weiſung 61,00, Zürich: Ueberweiſung 58,20, Prag: Ueberwei⸗ 
fung 377¼, Mailand: Ueberweiſung 217½, Czernowitz: 
Ueberweiſung 18,00, Bukareſt: Ueberweiſung 18,15. 


Warſchauer Börie vom 10. Januar. Umſätze. Verkauf—Kauf. 
Belgien 124,35, 124,66 — 124,04, Belgrad —, Budapeſt —, Buka⸗ 
reſt —, Oslo —, Helfingtors —, Spanien —, Holland 359,25, 369,15 
— 358,35, Japan —, Kopenhagen —, London 45,44'/., 43,55 — 49,34, 
Newyorl 8,90, 8,92 — 8.88, Paris 35,04. 35,13 — 34,95, Prag 26,41'/., 
26,48 — 26,35, 195 —, Schweiz 171.75, 172,18 — 171,32, Stock⸗ 
holm — Wien 125,75, 126,06 — 125,44, Italien 47,17%, 47.29 ½ 


— 47,05 ¼. s 
Berliner Deviſenkurſe. 


ee , Sana 
lung in deutſcher Mark] geld? Brief Geld? Brief 


4 „ 1291 29 3 
2 . 4.188 4.187 4.181 4.189 
5.48 % Japan 1 LEN 1.981 1.985 1.972 1,976 
— onſtantin 1 trk. Pfd. ‚977 | 21.017 20,98 21.02 
— [Kairo. 1 äg. fd. 2183 | 2187 | 2185 | 2,189 
4,5%, London 1 Pfd. Ster] 20.458 | 20.498 | 20,465 | 20.505 
3,5%, | Newport. . 1 Dollar 4,196 4.204 4.201 4.209 
— [Rode Janeiro 1 Mile] 9.504 | 0,506 | 0, 0,506 
en RL ae | war | 125 | 1er 
Kor fle went zee 8e | 5628 | ‚5888 | 5606 
5% Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. . 4 : 
| 88 | 81.97 | 81.81 | 81.97 
6%, | Sellingfors 100 fl. M.] 10.562 | 10,582 | 10,57 | 10.59 
7%, Italien . . . 100 Lira] 22.20 | 22,24 | 22.23 | 22.27 
79, Nuaollapien 100 Din.| 7.390 | 7.404 | 7.390 | 7.704 
5% | Kopenhagen 100 Kr.] 112.41 | 112,63 | 112.49 | 112.71 
8 / Liſſabon . 100 Elsc.| 20,65 | 20,69 | 20.65 20.69 
5% | OslosChriit. 100 Kr.] 111,55 | 111,77 | 111,61 | 111,83 
4% Paris. 100 Frc.] 16.495 | 16,535 | 16,50 | 16,54 
5% W 12.435 | 12.455 | 12.442 | 12.467 
3.5 / Schweiz . . 100 Frc.] 80.89 | 81.05 | 80.94 | 81.10 
10 % Sofia 100 va 3.029 3.035 | 3.032 | 3.038 
5%, [Spanien . . 100 Bei.| ‚72.22 | 72.36 | 72,55 72.69 
3,5%. | Stodholm . 100 Kr.] 1128. | 113,11 | 112,95 | 113,17 
6,5%,|Mien..... 100 Kr.] 59.20 | 59.32 | 59.26 | 59.38 
6% (Budapest... Bengö| 73.36 | 73.50 | 73.39 | 73.53 
8%. | Warſchau . 100 Zu1 47,00 | 47,20 | 47,15 | 47.25 


Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften. 


* 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
10. Januar. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen 
Zondon 25,00%. Gd. 25,00 / Br., Newyork 5.1135 Gd. 5,1265 Br., 

erlin 122.047 Gd., 122,353 Br., Warſchau 57,55 Gd., 57,67 Br. Noten: 
London —.— Gd. —— Br., Newyork —— Gd. —,— Br., Berlin 
122,017 Gd., 122,323 Br., Polen 57,49 Gd. 57.63 Br. s 

Züricher Börie vom 10. Januar. Amtlich. Warſchau 58,20, 
Newyort 5,1905, London 25.29 /, Wien 73.22¼, Italien 27,44½, 
Belgien 72.40, Budapeſt 90,72, Helſingſors 13,08. Sofia 3,74, 
Holland 209,15, Oslo 137,95, Kopenhagen 138,95, Stockholm 139,65, 
Spanien 89,35, Buenos Aires 221 ¼, Tokio 2,44¼, Bukareſt 3,21¼, 
Athen 6,87 ¼½, Berlin 123,57¼, Belgrad 2,14, Konſtantinopel 2,69, 
Paris 20,39 ¼, Prag 15,38. 


Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 Zl., do. kl. Scheine 8,84 3ʃ. 1 Pfd. Sterling 43,254 24, 
100 franz. Franken 34,881 31. 100 Schweizer Franken 170,978 J.., 
100 deutſche Mark 210.978 31. 100 Danziger Gulden 172,684 31. 
tſchech. Krone 26,298 Zl., öſterr. Schilling 125,19 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 10. Januar. Feſt verzinsliche 
Werte: Sproz. Doll.⸗Br. der Poſ. Landſch. 92,75 p. 6proz. Rogg.⸗ 
Br. der Poſ. Landſch. 25,0 p. AIproz. Konv.⸗Anl. der Poſ. Landſch. 
52,00 0. Sproz. Oblig. der Stadt Poſen 94,50 p. 5proz. Konverſ.⸗ 
Anleihe 65,000. Tendenz: behauptet. Induſtrieaktien: 
Baut Przemyſl. 1,0 p. P. Bank Handl. 0,0 p. Brzeſti⸗Auto 


10,50 p. Cegielſti 53,00 p. Pap. Bydg. 70% p. Tri 1200. Unja 
23,00 0. Tendenz: behauptet. (p = Nachfrage, o = Angebot, 
+ Geſchäft, x = ohne Umſatz.) 
Produktenmarkt. 
Berliner Produktenbericht vom 10, Januar. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 


märk. 233—236 (74.5 Kilogr. Hektolitergewicht), März 269, Mai 276 
bis 275.50—276, Juli 278. Roggen märt. 235—239 (69 Kg. Hektoliter⸗ 
gewicht, März 260 50 - 260 — 261. Mai 265 264.50, Juli 356.25—255.75 
bis 256. Gerite: Sommergerſte 220—266. Hafer märk. 200-211, 
März —. Mai 236. Mais 219—221 (ohne Bezugsſchein. Weizen⸗ 
mehl 30,50 34.00. Roggenmehl 31.253,75. Weizenkleie 15. Roggen⸗ 
kleie 15.00. Raps 345-350. Viktorigerbſen 51—57 kleine Speiſe⸗ 
erbſen 32—35, Futtererbſen 21—22. Peluſchken 20—21. Ackerbohnen 
20—21. Wicken 21—24. Lupinen, blau 14.00 — 14.75. Lupinen, gelb 
15.70 16,10. Raps kuchen 9.70 19.80. Leinkuchen 22,19— 22,40, Trocken 
Fer Sojaſchrot 21,10 — 21,60. Kartoffelflocken 23.80 
15 24.20. 5 

Tendenz für Weizen matt, Roggen matter, Gerſte behauptet, 
Hafer ruhig, Mais ruhig, Weizenmehl ruhig, Roggenmehl ruhig, 
Weizen⸗ und Roggenkleie ruhig. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 10. Januar. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 135,50 Remalted⸗Plattenzink von handels- 
üblicher Beſchaffenheit ——. Origialhüttenaluminium (9899 / 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. m Walz⸗ oder Draht ⸗ 
barren (99% 214, Reinnickel (98—99 ¼ 350. Antimon⸗Regu⸗ 
lus 94,00 — 100, Feinſilber für 1 Kilogr. ſein 79,50 80,59. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 10. Januar. Amtlicher Markt- 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. f 2 
Es wurden aufgetrben: 497 Rinder, 2589 Schweine, 420 Kälber 
187 Schafe, zuſammen 3693 Tiere. 4 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht 
(Preiſe lolo Viehmarkt Poſen mit Sandelstoiten): 2 
Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausaem, Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſpannt — vollfleiſch, ausgem. Ochſen von 
4—7 J. —.—. junge, fleiſchige, nicht ausgem. und ältere aus⸗ 
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
e eee ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgewicht —,—. vollfl., jüngere 140-144, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 126—130. — Yarien. und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemält. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
> —,—, vollfleiih. ausgemäſt. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 158 —166, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 140—146, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 120—124, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 90— 100. ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) —.—. a ! 
„Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender) —,—, beite, ge⸗ 
mäſtete Kälber 160—168, mittelm. gemäſtete Kälber und Säuger 
beiter Sorte 150—154, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 136 bis 
142, minderwertige Säuger 130. Mu 
Schafe: Stallmait: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
—.—, ätere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und aut genäyrte, 
junge Schafe 124— 130. mäß. genahrte Hammel u. Schafe 120. 
ch weine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—.—, vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 196 
bis 200, vollfleiſchige von 100-120 Kilogr. Lebendgewicht 190134. 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgew. 186—188, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kiloar. Lebendgew. 176-180 Sauen u. 
ſpäte Kaſtrate 150-180, — Marktverlauf: ruhig. } 


Viehpreiſe in Myflowitz (Oberſchleſien! am 10. Januar, Auf 
dem Zentralviehmarkt wurden folgende Preiſe je Kg. Lebendgewicht 
notiert: Färſen und Kühe Klaſſe B 1,58 —1,67, C 1.48—1,57, D unter 
1,57; Schweine A 2,10—2,50, B 2,30—2,39, CG 2,20 2,29, D 2-28, 
E unter 2,09, 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 10. Januar 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 4 

Ochſen“ Vollfleiſchige. jüngere 46—48, fleiſchige 43—45. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, böchſten Schlachtwerts 45—47. 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 38—41, fleiſchige 30-35. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 45-46, 
ſonſtige vollfleſchige oder ausgemältete 34—39, fleiſchige 23-26, 
gering genährte 15—18. Färſen Kalbinnen): Vollfleiſchige. 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 48 — 49, vollfleiichige, aus 

emäſtete, höchſten Schlachtwerts vollfleiſchige 40—44, 

fleſſchige 30 35. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 3035. 
Kälber: Beſte Maſt⸗ u. Sauglälber 6772, mittlere Maſt⸗ u. 
Saugkälber 50—60, geringe Kälber 7-35. Schafe: Maſtlämmer 
und jüngere Maſthammel, Weide⸗ und Stallmaſt 36—38. mittlere 
Maſtlämmer, ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 30.—33. 
fleiſchiges Schafvieh 4—B. Schweine: Fettſchweine über 
300 Pfund Lebendgewicht 6062, 1 Schweine von ca. 
240-300 Pfund Lebendgewicht 57-59, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200—240 Pfund Lobendgewicht 53—55, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 51—53. Sauen ——.—. 

Marktverlauf: Rinder ruhig, Kälber geräumt, Schafe lang- 
fam, Schweine ruhig. ö 2 ; 5 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämkliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


in Zloty 


gemä tete —.—. . 
ullen: vollfleiſchige, 


FR 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel am 10. Januar: 


Krakau . . . 2303 — (2,13) | Graudenz . . + 1.06 + (1,68) 
awichoſt ... + 1,38 # (1,38) | Kurzebrak. . . + 1.91 + (1,99) 
arſchau . — + 55) | Montau .... + 140 + (1,42) 

Plock. . . . 7 196 + (1,99 | Bielel. ..... ＋ 1,16 + (1,18) 

Thorn + 182 + (1,98) | Dirſchau .. . +0,20 + (0,24) 

Fordon .. . 1.65 . (1.73) Einlage . 2. + 1,98 +.(3,00) 

Culm . 4 1,68 + (176) | Schiewenhorſt + — +(—) 


(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 
vom Tage vorher an. 
Eisbericht vom 10. Januar 
Krakau eisfrei, Zawichoſt, Warſchau und Plock Eisſtand. Von 
kın 684 bis zur Mündung Eisverhältniſe' unverändert. ** Sämt-⸗ 
liche Eisbrecher liegen in Einlage. 


für Platz. und Zusatzbeheizung. 
Verhindert das Zuirieren der 


Schauienster. BAR | 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundichan. 


Bromberg, Donnerstag den 12. Januar 1928. 


Nie Linie der polniichen Schulpolitil. 


Weitere Betrachtungen zu Suchowiaks Schrift’ über das deutſche Schulweſen. 
Von Paul Dobbermann. 


In meiner Anfang Dezember in dieſer Zeitung ver⸗ 
öffentlichten Entgegnung auf Suchowiaks Schrift habe ich in 
Ausſicht geſtellt, die Linie der polniſchen Schulpolitik noch 
einmal zu beleuchten. f 

In meinem vor drei Jahren erſchienenen Buche über 
dieſe Materie habe ich folgende Feſtſtellungen gemacht: 

Zu preußiſcher Zeit war im allgemeinen eine Tren⸗ 
nung der Schulkinder nach Konfeſſionsſchulen durchgeführt. 
Nach der deutſchen Revolution von 1918 wurde von der 
deutſchen Regierung aus weltanſchaulichen Gründen neben 
das Prinzip der konfeſſionellen Trennung das Prinzip der 
nationalen Trennung geſtellt. (Verordnung des preußiſchen 
Kultusminiſteriums vom 31. Dezember 1918.) Als die neue 
polniſche Regierung am 20. Januar 1920 ihres Amtes zu 
walten begonnen hatte, fand ſie bereits ein Schulnetz vor, 
das unterrichtlich im allgemeinen ſchon nach Nationalitäten 
getrennt war. Dieſe Trennung hätte nur einer Fortführung 
und geſetzlichen Verankerung bedurft, um geraden Weges 
zur Kulturautonomie zu führen, die nach wie vor unſere 
wichtigſte kulturpolitiſche Forderung iſt. Die Artikel 8 und 9 
des Minderheitenſchutzvertrages und der Artikel 110 der 
polniſchen Verfaſſung vom 17. 3. 1920 durften als richtige 
Weg- und Richtungsweiſer angejehen werden. 

Die neue polniſche Regierung ſchien 
dieſen vorgezeichneten Weg auch einſchlagen 
zu wollen; denn das Miniſterium des ehemals preußi⸗ 
schen Teilgebiets in Poſen erließ am 10. 3. 1920 die be⸗ 
kannte Verfügung, in der folgende Sätze stehen: „Oberſter 
Grundſatz iſt: Sicherung des polniſchen Unterrichts als 
Grundlage für die polniſchen Kinder, des deutſchen für die 
deutſchen Kinder. Die bisherige Einteilung nach Kon⸗ 
feſſionen ſoll erhalten bleiben. Die Simultan⸗ bzw. pari⸗ 
lätiſchen Schulen ſollen nach Möglichkeit nach Konfeſſionen 
und Nationalitäten getrennt werden. Auf dieſer Grundlage 
wurde anfangs tatſächlich in der von Preußen begonnenen 
Praxis ſortgefahren, nicht allein die Unterrichtsbetriebe, 
ſondern auch die Schulgemeinden national zu trennen; es 
wurden tatſächlich neue Schulſozietäten auf nationaler 
Grundlage und auch ſogenannte Sammelſchulen gegründet. 
Allerdings dauerte dieſe Praxis nicht lange und kam bald 
je weiter nach Norden deſto ſeltener vor. 

Daß eine Wendung der Auffaſſung eingetreten war, 
zeigte ſich ſchon rein äußerlich in den Terminologien. 
Bis 1920 nannte man die deutſche Schule amtlich wirklich 
„deutſche“, dann nannte man ſie evangeliſche. Anfangs gab 
es in Bromberg ein „Staatliches Seminar mit deutſcher 
Unterrichtsſprache“, ſpäter wurde es in ein „Evangeliſches 
Seminar“ umgetauft. Zu Anfang, als die Entſtehung des 
polniſchen Staates noch nicht in ſeinem ganzen Ausmaß feſt⸗ 
ſtand, machte die Poſener Regierung die Aufnahme deutſcher 
Kinder in polniſchen Schulen noch von einer beſonderen Er⸗ 
laubufs der Behörde abhängig und außerdem von einer 
ſchriftlichen Erklärung des Vaters, daß er mit der Poloni⸗ 
ſierung ſeines Kindes einverſtanden ſei. (Verfügung vom 
3. Juni 1919 für den Schulunterricht für geringe nationale 
Minderheiten. Später fragte kein Menſch mehr darnach, 
ob die Eltern mit der Einſchulung ihrer Kinder in pol⸗ 
niſche Schulen einverſtanden ſeien oder nicht. g 

Schon 1921 wurden lebensfähige deutſche 
Schulgemeinden (Sozietäten) aufgelöſt, auch 
ſolche, die ein Jahr vorher von der neuen pol⸗ 
niſchen Regierung gebildet worden waren; 
die Schulgrundſtücke wurden auf dem Umwege über den 
Staat katholiſchen Schulgemeinden übereignet. Die Beſtim⸗ 
mung (Verfügung des Poſener Teilminiſteriums vom 10. 3. 
1920), eine Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache dürfte erſt 
aufgelöſt werden, wenn die Kinderzahl zwei Jahre lang 
unter 40 ſei, wurde ſchon damals zum Teil nicht eingehalten. 
Die geltenden preußiſchen Beſtimmungen, die auf Balan- 
eterung der ſchulbehördlichen und der elkerlichen Schul⸗ 
wünſche zielten (Allern. Inſtruktion zur Geſchäftsführung 
der Regierungen, Art. 18, Abſ. k, vom 23. Oktober 1817; 
Miniſterialverfügung vom 6. April 1882) wurden zugunſten 
eines reſolutoriſchen Verfahrens bei Umſchulungsangelegen⸗ 
heiten nicht innegehalten. 

Unterrichtsbetriebe, die zwei Jahre lang keine 40 Kinder 
mehr hatten, konnten natürlich von rechtswegen ſtillgelegt 
werden. Daraus aber folgte noch keineswegs, daß die Schul⸗ 
ſozietäten aufgelöſt werden mußten, daß alſo der Grundſatz 
der nationalen bzw. konfeſſionellen Trennung aufgehoben 
werden mußte. Man löſte aber regelmäßig mit Einſtellung 
eines zahlenmäßig zu ſchwachen Unterrichtsbetriebes auch 
die Schülſozietäten auf. (Verbindung der Art. 189 
und 192 des Preuß. Allgem. Landrechts mit der Verfügung 
des Poſener Teilminiſteriums vom 10. 3. 1920.) Die auf⸗ 
gelöſten Sozietäten mußten aber irgendwo wieder für die 
Verwaltung eingegliedert werden. Dieſe Gelegenheit wurde 
dazu benutzt, den Grundſatz der Parität unvermerkt einzu⸗ 
führen in der Weiſe, daß die evangeliſchen Hausväter einem 
„katholiſchen“ Schulverbande zugeſchlagen wurden. Wörtlich 
ſchrieb ich auf Seite 12 meines Buches über dieſe Praxis: 


„Sind ſie aber erſt einmal aufgelöſt, ſo können ſie natürlich 


nicht in der Luft ſchweben, ſondern müſſen wieder einer ande- 
ren Schulgemeinde zugeteilt oder mit anderen aufgelöſten zu 
neuen Schulgemeinden zuſammengelegt werden. Bei dieſen 
Zuteilungen berückſichtigen die Kuratorien in den weitaus 
meiſten Fällen nicht (in letzter Zeit überhaupt nicht mehr) 
den Wunſch der Eltern um Zuteilung zu einer benachbarten 
deutſchen Schulgemeinde, ſondern ſchlagen ſie einer polni⸗ 
ſchen (amtlich katholiſchen) Schulgemeinde zu, mit dem Zweck, 
die deutſchen Steuerzahler für Erhaltung einer polniſchen 
Schule zu bekommen und die deutſche Nachbarſchulgemeinde 
und Schule ſchwach zu halten, damit ſie auch für eine baldige 
Auflöſung reiſe. Den Kindern wird dabei vielfach geſtattet, 
in eine vorhandene deutſche Nachbarſchule als Gaſtſchüler 
(wofür die Eltern Gaſtſchulgeld bezahlen müſſen) zu gehen. 
Das macht einen auten Eindruck und koſtet die Behörde 
keinen Abſtrich von ihrer Tendenz.“ ö 


Die polniſche Zuckerlampagne 


zeigte bisher einen normalen Verlauf. Zu Beginn der 
Kampagne, d. h. am 1. Oktober 1927, waren 72 Fabriken 
(gegenüber 70 im Vorjahre) tätig. In den Monaten Ok⸗ 
tober und November wurden 3777000 Doppelzentner 
Rohzucker produzier (gegenüber 3621 000 Doppelzentner in 
der Vergleichszeit des Vorjahres). Obwohl das Produk⸗ 
tionsergebnis der beiden erſten Monate ſogar beſſer als 
das der Vergleichszeit des Vorjahres iſt, kann angenommen 
werden, daß im Verlaufe der folgenden Monate bereits 
eine Verſchiebung eingetreten iſt, ſo daß die Erreichung des 
veranſchlagten Endergebniſſes (6055550 gegen 5 005 000 

oppelzentnec) ſehr in Zweifel zu ziehen iſt. Denn nicht 
nur die im vergangenen Sommer ſtark aufgetretene Rüben⸗ 


ſchwauzfäule ſondern auch die ſpäte Ausſaat und ungünſtige 


Dieſe Entwicklung in unſerem Teilgebiet geht parallel 
mit den utraquiſtiſchen Tendenzen der Warſchauer Zentral⸗ 
regierung. Am 17. Februar 1922 entſtand das neue Schul⸗ 
unterhaltungsgeſetz, das die Schulunterhaltung auf die poli⸗ 
tiſche Gemeinde legt, alſo grundſätzlich paritätiſch regelt. 
„Das Geſetz hatte aber ein Loch inſofern, als es juriſtiſch 
nicht ausreichte, die in unſerem Teilgebiet beſtehenden natio— 
nal und konfeſſionell getrennten Schulgemeinden ohne 
weitere Formalitäten aufzulöſen.“ Es mußte deshalb von 
der Schulverwaltung bei Auflöſungen und Umgruppierun⸗ 
gen von Schulgemeinden und Eigentumsübertragungen der 
bisherige Umweg über die Art. 189 und 192 des Preuß. All⸗ 
gem. Landrechts gemacht werden. Deshalb brachte der Mi⸗ 
niſterrat am 10. November 1924 eine Novelle zum Geſetz vom 
17. 2. 1922 ein, die am 25. November 1925 unter dem Namen 
„Geſetz über die Abänderung einiger Beſtimmungen des Ge⸗ 
fees vom 17. 2. 1922“ erſchien. 

Das Weſentlichſte an dieſem Geſetz ſind die Art. 20 
und 23, die in das Geſetz vom 17. 2. 1922 hineingeſchoben 
wurden. In dieſen Artikeln iſt geſagt, daß die in Poſen 
und Pommerellen beſtehenden Schulgemeinden und offent⸗ 
lichen Volksſchulen, die Rechtsperſönlichkeit haben, aufge⸗ 
hoben werden (Art. 20), daß das Vermögen der aufgelöſten 
Schulgemeinden als Ganzes auf die politiſchen Landgemein⸗ 
den und Gutsbezirke übergeht und daß es nur zu öffent⸗ 
lichen Schulzwecken verwandt werden darf — — — (Art. 21), 
daß dritten gegenüber zum Nachweis des Übergangs eine 
Beſcheinigung des Kreisſchulinſpektors genügt (Art, 22), 
daß das Recht zur Beantragung grundbuchamtlicher Ande⸗ 
rungen außer den intereſſierten Parteien dem Kreisſchul⸗ 
inſpektor zuſteht, daß die Schulgrundſtücke, die vor Inkraft⸗ 
treten dieſes Geſetzes auf Grund des § 192 des Preußiſchen 
Allgemeinen Landrechts auf den Staat übergegangen waren, 
jetzt auf die politiſchen Gemeinden bzw. Gutsbezirke über⸗ 
gehen (Art. 3). Daß mit der Kommunaliſierung der 
Schulen die konfeſſionell gebildeten Schulvorſtände aufhören 
müßten, war eine logiſche Folge dieſer ganzen Entwicklung 
und die Miniſterialverordnung über Schulvorſtände vom 
27. Oktober 1926 war keine Überraſchung. 

Der Weg der freien Entwicklung des Schulweſens auf 
nationaler Grundlage, auf dem ſich ohne Reibungen und 
ganz von ſelbſt die in Art. 109 der Verfaſſung vorgeſehenen 
autonomen Minderheitenverbände (Kulturautonomie] hätten 
entwickeln können, iſt vollkommen verbaut. N 

Deshalb kann Suchowiak von feinem und feiner Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen Standpunkt in der Tat mit der Entwicklung 
zufrieden ſein, die er auf S. 17 folgendermaßen kennzeichnet: 
„Auf dieſer Grundlage wurden im Laufe der Jahre 1926 
und 1927 alle Angelegenheiten geregelt und erledigt, die der 
Verfaſſer Dobbermann im dritten, vierten und fünften 
Kapitel ſeiner Broſchüre berührt hat. Nach dieſen Über⸗ 
gangsjahren werden endlich alle Streitigkeiten um das 
Schuleigentum, um das Terrain der Schulgemeinde, um 
den Wirkungsbereich der Bekenntnis⸗ und Nationalitäts⸗ 
* 2 — von ai ab. alle 8 Komm 
n len ſein werden u zu dem betreffenden 
bezirk alle Bewohner ohne Unterſchied der Nationalität 
des Bekenntniſſes gehören werden.“ 

Dieſe Jahre haben in der Tat eine völlige Durchfüh⸗ 
rung des utraquiſtiſchen Prinzips auf dem Gebiete des 
„Schulnetzes“ und der Schulverwaltung gebracht. Aber auch 
meine von Suchowiak auf S. 17 höhniſch als Prophezeiung 
bezeichneten Befürchtungen in bezug auf die Unterrichts⸗ 
betriebe ſind eingetreten. 90 

1. Daß die politiſchen Gemeinden nach Paritätiſierung 
der Schulunterhaltung auch nach Paritätiſierung der Unter⸗ 
richtsbetriebe ſtreben, kann an vielen Beiſpielen belegt wer⸗ 
den. Die deutſche Bevölkerung hat nach wie vor die 
„Dreiſtigkeit“, ſich zu wehren. 

2. Daß die ſelbſtändigen Minderheitsſchulen in deutſche 
Klaſſen umgewandelt werden, die den „allgemeinen“ Schulen 
angeſchloſſen werden, iſt eine ganz allgemeine Erſcheinung. 
Hinzuzufügen iſt, daß alte erfahrene deutſche Lehrer der 
Leitung ganz junger polniſcher Lehrer unterſtellt werden. 

3. Dieſe von Suchowiak entdeckte „Prophezeiung“ von 
mir lautet ſo: „Polniſche Lehrer werden die deutſchen Kinder 
unterrichten.“ Es iſt wirklich reichlich naiv, dieſe Tatſache, 
die die ganze Welt weiß, als Prophezeiung hinzuſtellen. 

4. Daß man ſich bei der Bildung des Schulnetzes in den 
übergangsjahren 1926 und 1927 bei der Zuſammenlegung 
der Orte auch nur in einem einzigen Falle von dem Willen 
hat leiten laſſen, darauf Bedacht zu nehmen, daß 40 deutſche 
Kinder für eine deutſche Klaſſe zuſammenkommen, iſt mir 
nicht bekannt geworden. Und es liefen hunderte von Fällen 
bei uns ein. In dieſem Punkt iſt meine „Prophezeiung“ 
auch völlig eingetroffen. Wie ſollte man auch erwarten, daß 
paritätiſch gerichtete Geſetzgeber nicht paritätiſch gerichtete 
Ausführungsbeamte finden ſollten. Ich bin ganz beruhigt 
darüber, daß meine „Prophezeiungen“ der Schulbehörde 
etwa erſt als Ratſchläge dafür gedient hätten, wie fie es 
machen müßten, um zum Ziele zu kommen. 

Das Ziel rettungsloſer Einfügung des deutſchen Schul⸗ 
weſens in das utraquiſtiſche Netz nationaliſtiſcher polniſcher 
Weber iſt erreicht, und was unſere ſchulpolitiſchen Gegner 
in Zukunft lin den nächſten ein bis zwei übergangsjahren) 
leiſten werden, w zeine Beſeitigung von Webfehlern 
in ihrem Sin 2 118 

Wir hoffen 0 , ah el unseren Abgeordneten im neuen 
Parlament im V mit anderen Faktoren gelingen wird, 


chul⸗ 
und 


ihrerſeits fo geſchickt am Webſtuhl zu hantieren, daß ſchließ⸗ 
lich doch noch der Art. 18 des Geſetzes vom 17. 2. 1922, wo⸗ 
nach ein beſonderes Geſetz die Schulunterhaltung der Min⸗ 
derheitenſchulen regeln ſoll und der Art. 109 der Verfaſſung 
als ein neues erfreuliches Muſter in das Gewebe eingefloch⸗ 
ten werden. 5 


Witterung haben das Wachstum der Rüben ungünſtig be⸗ 
einflußt. So wurde der Extrag je Hektar zwar mit 252,4 
Doppelzentner (gegenüber 246,7 Doppelzentner im Vor⸗ 
jahre) veranſchlagt, das Durchſchnittsgewicht der Rüben aber 
nur auf 196,2 (gegenüber 234,5) Gramm, ihr Zucker⸗ 
gehalt auf 16,32 (17,32) Prozent. Die Anbaufläche be⸗ 
trug 207 000 Hektar (gegenüber 180 500 Hektar i. J. 1920). 
— Der Zucker abſabß belief ſich in der Berichtszeit auf 
1732 000 Doppelzentner (gegenüber 1797000 Doppelzentner 
im Vorjahr). Davon entfielen auf das Inland 544000 
(551.000) Doppelzentner. Erwähnt ſei hierbei, daß jetzt der 
Zuckerverbrauch je Kopf der Bevölkerung mit 10 
Kilogramm jährlich faſt wieder den Vorkriegsſtand (10 bis 
12 Kilogramm) erreicht hat. 1920 betrug er noch 4.3, 1921 
4,8, 1922 6,5. 1928 6,7, 1924 8,3 und 1925 9,4 Kilogramm. 
Innerhalb Polens ſtehen im Zuckerkonſum Warſchau urd 


Oberſchleſien mit 18 Kilogramm je Kopf an der Spitze. — 
Exportiert wurden im Oktober und November 1888 000 
e (Vergleichszeit 1926: 1245000 Doppel⸗ 
zentner). 


Über die verfloſſene Zucker kampagne vom 
1. Oktober 1926 bis 30. September 1927 werden jetzt ab⸗ 
ſchließende Daten im halbamtlichen „Przemyſl i Handel“ 
veröffentlicht. Danach waren (wie oben erwähnt) 70 Zucker⸗ 
fabriken in Betrieb, die 33,6 Millionen Doppelzentner 
Rüben verarbeiteten. Die Anbaufläche betrug 180 500 
Hektar, wovon 125 100 Hektar auf Großgrundbeſitz, 52 700 
Hektar auf Kleinbeſitz und 2700 Hektar auf Fabrikeigentum 
entfielen. An Rüben wurden insgeſamt 33,9 Millionen 
Doppelzentner, d. h. 188 Doppelzentner je Hektar geerntet. 
Der Zuckergehalt der Rüben war 17,32 Prozent. Die 
Zuckerproduktion hatte folgendes Ergebnis: Raffi⸗ 
nade 587 000 Doppelzentner, weißer Kriſtallzucker 3 129 000 
Doppelzentner, Mehlzucker J. Wurfs 1367000 Doppelzent⸗ 
ner, II. Wurfs 8000 Doppelzentner. Das ſind, auf weißen 
Kriſtallzucker umgerechnet, insgeſamt 5 005 000 Doppel⸗ 
zentner. Es ergaben alſo 6,7 Doppelzentner Rüben 
1 Doppelzentner weißen Kriſtallzucker, baw. es wurden aus 
1 Hektar Anbaufläche durchſchnittlich 28 Doppelzentner 
weißer Kriſtallzucker gewonnen. Der Abſatz belief ſich bei 
der Umrechnung in weißen Kriſtallzucker auf 5 143 000 
Dopelzentner. Im einzelnen wurden verkauft: 783 000 
Doppelzentner Raffinade im Inlande und 10000 Doppel⸗ 
zentner im Auslande, 2307 000 bzw. 869 000 Doppelzentner 
weißer Kriſtallzucker, 1000 bzw. 1247000 Doppelzentner 
Mehlzucker J. Wurfs, 73000 Doppelzentner Mehlzucker 
II. Wurfs im Auslande. Der In lands verbrauch 
ſtellte fi) (in weißem Kriſtallzucker ausgedrückt) auf 3 091 000 
Doppelzentner (gegenüber 2658000 Doppelzentner i. J. 
1925/26 und 2500000 Doppelzentner i. J. 1924/25, der Ex⸗ 
port auf 2052000 Doppelzentner). Im Zuſammenhang mit 
der Tatſache, daß der Abſatz die Produktion ale 
hat, jind die Vorräte aus der Kampagne 1925/26 (da⸗ 
mals 177 000 Doppelzentner) bis auf 36000 Doppelzentner, 
die in die Kampagne 1927/28 hinübergenommen wurden, 
aufgebraucht. h 


Bei der Einſicht der Senatsliſten 
iſt folgendes zu beachten: 

Das Wahlrecht zum Senat hat jeder polniſche 
Staatsangehörige ohne Unterſchied des Geſchlechts, der 
am 5. Dezember 1927 das 30. Lebensjahr vollendet hat 
und an dieſem Tage mindeſtens ſeit dem 4. Dezember 
1926 (alſo ein Jahr) im Wahlkreiſe wohnte. Jedoch 
trifft dieſe Bedingung des einjährigen Wohnſitzes 
nicht: 

a) neu angeſiedelte Koloniſten; 

b) Arbeiter bei einem Wechſel ihrer Arbeitsſtelle; 

c) Staatsbeamte, die dienſtlich verſetzt wurden, 
(Art. 2 der Wahlordnung zum Senat.) 


“war 2 — a 


Franzöſiſche Kolonialgreuel. 


Das „Internationale Bureau für den Schutz 
der Eingeborenen farbiger Raſſen“, das in der Hauptſache 
aus in Genf wohnenden Schweizer Bürgern beſteht, hat an 
den franzöſiſchen Kolonialminiſter ein offe⸗ 
nes Schreiben gerichtet, in dem auf gewiſſe von zuver⸗ 
läſſiger Seite beglaubigte Mißbräuche in den 
afrikaniſchen Kolonien Frankreichs hinge⸗ 
wieſen wird. Es ſei feſtgeſtellt worden, daß dort terrori⸗ 
ſierte Bevölkerungen beſtehen, bei denen die männlichen Ar⸗ 
beiter gezwungen werden, bisweilen auf große Entfernun⸗ 
gen Kautſchuk zu ſammeln, das ihnen zu einem ſechsfach 
niedrigeren Preiſe als dem normalen abgenommen werde. 
Wenn ſie nicht die monatlich von ihnen verlangten Mengen 
abliefern, werden ihre Frauen als Geiſeln feſtge⸗ 
nommen und körperlichen Strafen unterzogen, 
die nicht ſelten den Tod herbeiführen. 


Es werden in dieſer Richtung Fälle von unerhörter 
Barbarei aufgeführt. Da ſich die betreffenden Mißbräuche 
nicht direkt in den durch die franzöſiſche Regierung verwal⸗ 
teten Gegenden zugetragen haben, ſondern in den gewiſſen 
Geſellſchaften zur Ausbeutung konzedierten Ge⸗ 
bieten, richtet das Genfer Bureau das Geſuch an den 
Kolonialminiſter, baldigſt die nötigen Maßnahmen zur Be⸗ 
ſeitigung der Übelſtände zu treffen. 


Es wird dabei im beſonderen auf die unter den Auſpi⸗ 
zien des Völkerbundes abgeſchloſſene internationale Über⸗ 
einkunft betreffend die Sklaverei hingewieſen, die im 
Jahre 1926 von der Vollverſammlung genehmigt und in⸗ 
zwiſchen auch von Frankreich mit dem Verſprechen der Rati⸗ 
fikation gezeichnet worden iſt. Da gemäß einer inzwiſchen 
in der franzöſiſchen Kammer gemachten Erklärung alle 
großen Konzeſſionen im Jahre 1929 ablaufen und keine der⸗ 
ſelben unter den gleichen Bedingungen wieder erneuert wer⸗ 
den ſoll, ſo dürfte die angedeutete Möglichkeit einer Beſſe⸗ 
rung wohl vorhanden ſein. Sollten die Konzeſſionen nicht 
einfach aufgehoben werden, wie es die Verfaſſer des Offenen 
Briefes wünſchen, ſo wird zum mindeſten verlangt, daß bei 
der Erneuerung dem Wohl der Eingeborenen Rechnung ge⸗ 
tragen wird. 


Das Klavier. 


Das am meisten gespielte Instrument der Gegenwart ist 
unsfreitig das Klavier, und dies ist wohl am meisten darauf zurück- 
zuführen, daß es in sich ein vollkommenes Instrument ist, welches 
im Gegensatz zur Violine und anderen Streichinstrumenten, sowohl 
Melodie wie auch Begleitung durch ein und dieselbe Person, 
bewältigen läßt. Das rege Interesse am Klavierspiel und der da- 
durch wachsende Bedarf an Klavieren hat einem ganzen Industrie- 
zweige, der Klavierfabrikation, zu ungeahntem Wachstum verholfen. 
Wie in allen Industriezweigen, wird auch hier infolge einer Massen- 
fabrikation oft gesündigt und deshalb kommen viele minderwertige 
Pianos auf den Markt. Doch vor solchen Erzeugnissen kann sich 
jeder — auch ohne Fachmann zu sein — leicht schützen, indem 
er, getreu der Devise: „Wozu denn in die Ferne schweiten, 
sieh’, das Gute liegt so nahl“ die hier am Orte bestens 
bekannte Firma Centrala Pianin, Pomorska 10, 
gegenüber der Feuerwache (Tel. 1738) vor Ankauf eines Klaviers 
mit seinem Besuch beehrt. Dort finden Sie ein wirkliches 


 Qualitätspiano, das nachweislich mit der goldenen 


Medaille prämiiert ist. Der Preis ist mäßig, die Zahlungsbedin- 
gungen entgegenkommend. ars Nachdruck verboten. 
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anzubringen. 


W. 310. 
voller Höhe und auf die Zinſen davon für die letzten 4 Jahre. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen mſiſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einfenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 


Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Sie haben u. E. Anſpruch auf den Schuldbetrag in 


Kleczew. 1. Das Geſuch, das Sie als Militärpflichtiger 


(über 18 Jahre) in Angelegenheit Ihrer Auswanderung an die 
Militärbehörde richten müſſen, wird Berückſichtigung finden, wenn 
Sie mit Eltern oder Angehörigen, alſo eine ganze Familie, aus⸗ 


Für Sie allein wird eine Genehmigung ſchwerlich er⸗ 


teilt werden, doch kommt es auf einen Verſuch an. 2. Wann die 
Schule eröffnet wird, wiſſen wir nicht. ü 


10. 1. Ob Sie die Auflaſſung jo lange verweigern dürfen, 


bis Sie mit Ihrer Forderung befriedigt find, hängt von den Be⸗ 
ſtimmungen des Kaufvertrages ab, den Sie ſeinerzeit abgeſchloſſen 
haben. 2. Die zweite Frage verſtehen wir nicht recht; iſt der erſte 
Teil darin: „Die Reſtlaufgeldforderung wird erſt in deutſcher Gold⸗ 
märk valoriſiert uſw.“, eine Mitteilung oder eine Frage? 
ift das eine Beſtimmung des Kaufvertrages, oder wollen Sie von 
uns willen, ob die Aufwertung in dieſer Weiſe erfolgt? 
polnischen Aufwertungsverordnung, die allein hier in Frage kommt, 
erfulgt die Aufwertung nicht itber die deutſche Goldmark, ſondern 


D. h. 
Nach der 
Zloty, und zwor nicht in den Goldztoty, ſondern in den 


Umlaufszloty, der jetzt mit dem neuen Goldzloty gleich⸗ 
3. Unferer Auſicht nach fällt Reſtkaufgeld nicht unter 


das Moratorium; letzteres bezieht ſich nach unſerer Auffaſung nur 
auf Darlehns bypotheken auf Mietshäuſern. 
zentige Aufwertung von Reſtkaufgeld iſt zwar möglich, aber bet 
Feſtſetzung der Aufwertungsqunte find nach dem Geſetz die 
Veränderungen in dem Wert des belaſteten Grundſtücks zu berück⸗ 


4, Eine 100pro⸗ 


Sie werden ſchwerlich eine ſo hohe Aufwertung erlangen. 


Ihres Vermögens verloren, denn Sie wußten vermutlich nicht, daß 
die 50 000 Mark Reſtkaufgeld nur einen Wert von 17857 ZI. hatten. 
Selbſt wenn Sie 100 Prozent, d. h. dieſe 17857 BL, erhalten wür⸗ 
den, würden das in Reichsmark ausgedrückt 8392,79 Reichsmark 
fein. Von dem zweiten Käufer des Grundſtücks können Sie aber 
höchſtens 18¾ Prozent fordern. Den zweite Käufer könnten Sie 
für die perſönliche Forderung, die erheblich höher ſein kann, als 
18¼8 Prozent, nur haftbar machen, wenn Ihr erſter Käufer Ihnen, 
gewiſſermaßen amtlich, davon Mitteilung macht, daß er das Grund» 
ſtück weiter verkauft hat, und wenn Sie ſelbſt damit entweder durch 
briefliche Antwort oder durch Ihr Stillſchweigen Ihr Einverſtänd⸗ 
nis erklären. Dadurch wird Ihr Käufer von der perſön⸗ 
9 en Schuld entlaſtet, die dann auf den zweiten Käufer über⸗ 
geht. 

Nr. 1000. Der jetzige Eigentümer iſt nur für 18% Prozent = 
1157,40 31. haftbar, ſein Beſitzvorgänger als perſönlicher Schuldner 
für mehr. 

„Nachricht Nr. 1.“ Der Entſtehungstag der Forderung reſp. 
Schuld iſt der 23. September 1919, : 

E. L. C. 1. Vermutlich wird die Honigſchleuder einem Zoll 
unterliegen, aber natürlich nur als Produkt aus irgend einem 
Stoff, ſei es Holz, Kupfer oder Eiſen. Da wir nicht wiſſen, ob es 
ſich um ein hölzernes oder um ein Gerät aus anderem Material 
handelt, wäre es zwecklos, danach im Zolltarif zu ſuchen. Bei der 
Dachpappe verhält es ſich ähnlich. 2. Nach dem. Danziger Auf⸗ 
wertungsgeſetz werden Anſprüche aus laufenden Konten bei den 
Banken nicht aufgewertet. 

Ruda pocz. Cheimno. Die Stempelmarke von 3,30 Zl. iſt nicht 
für den Waffenſchein, ſondern für die Eingabe wegen des letzteren. 
Die Gebühr beträgt 3 31., wozu ein Zuſchlag von 10 Prozent er⸗ 
hoben wird. 

A. H. 95. Aufwertung etwa 60 Prozent. Die jetzige Eigen⸗ 
tümerin iſt perſönliche Schuldnerin; als Exbnachfolgerin des Vor⸗ 
beſitzers hat ſie neben den Rechten auch die Verpflichtungen des 
letzteren übernommen. . 

Emil Bl. Der Mieter kann den Verkrag nicht einſeitig ab⸗ 
ändern, er muß vielmehr den vereinbarten Betrag weiter zahlen, 


Nr. 100 a. Wenn auf Grund der früheren Vollmacht noch nichts 
geſchehen iſt, können Sie Ihre Vollmacht jederzeit zurückziehen. 
Wie die Dinge liegen, ſind Sie mit Ihrem Bruder zu drei Viertel 
an der Wirtſchaft beteiligt und die Mutter zu einem Viertel. Wenn, 
wie es ſcheint, Ihr Bruder die Wirtſchaft im Beſitz hat, ſo hat er 
Ihnen und der Mutter Rechnung zu legen. Die Mutter kann ihm 
die Wirtſchaft nicht überlaßen, da fie ja nur zu einem Viertel 
daran beteiligt iſt. Die Verhältniſſe können nur ins Reine gebracht 
werden durch eine kleine Auseinanderſetzung zwiſchen Ihnen, 
Ihrer Mutter und Ihrem Bruder. 

A. B. 801, Thorn. 1. Von 1500 31. an. Durch den Arbeitgeber. 
2. Nein. 3. Geringe Entſchädigung aus der Staatskaſſe. 4. Ein 
Arbeiterausſchuß iſt geſetzlich nicht vorgeſchrieben, in größeren Be⸗ 
trieben iſt er vorhanden und hat den Zweck, den Verkehr mit dem 
Arbeitgeber zu vereinfachen. Die Arbeitnehmer wählen dieſen 
Ausſchuß, wie ſie wollen; irgendwelche Beſtimmungen darüber gibt 
es nicht. 5. An das zuſtändige Staroſtwo reſp. den zuſtändigen 
Stadtpräſidenten. 

W. E. D. L. Das Grundſtück iſt nicht verkauft, ſondern iſt 
durch Erbſchaft in anderen Beſitz übergegangen, der Erbe hat aber 
die Verpflichtungen des Erblaſſers zu übernehmen, folglich ſind 
Sie zur Zahlung von etwa 60 Prozent verpflichtet. Daß die Gläu⸗ 
biger andere geworden ſind, hat keine Bedeutung. 

W. J. in D. Wenn der Eigentümer des mit dem Reſtkaufgeld 
belaſteten Grundſtücks noch derſelbe iſt, wie zurzeit der Eintragung 
dieſer Hypothek, können Sie etwa 60 Prozent beanſpruchen. Daß 
der Hypothekenbrief den Beſitzer gewechſelt hat, iſt bedeutungslos. 
Die rückſtändigen Zinſen find von dem umgerechneten Kapital, das 
bei 60 Prozent 6666,60 31. betragen würde, zu dem alten Zinsfuß 
zu berechnen. Eine Verſtändigung über die Aufwertung mit dem 
Schuldner oder, wenn mit dieſem ein Einvernehmen nicht zu er⸗ 
zielen iſt, durch das Gericht, halten wir für zweckmäßiger zur 
Klärung der ganzen Schuldfrage und zur Regelung auch der Zins⸗ 
frage. Eine Erhöhung der Aufwertungsbeträge durch Geſetz iſt 
höchſt unwahrſcheinlich. Bei Reſtkaufgeld iſt ja eine Aufwertung 
auf 100 Prozent wöglich, aber allerdings nur auf der Baſis des 


BEN tigen. 
. K em Anſcheine nach haben Sie ſchon beim Verkauf einen Teil 


und Sie können ihn gerichtlich dazu zwingen. 


Suche ab 1. April 


tüchtigen 
hüter zum 1. 4. 1928. 


ötflengefute d 
Angebote unter F. ai] Verkäuferin J a 9 er 


Lm. Henmier a.d.Geihäftsii.d. Jeitg.| od. Putzmacherin. der beionders in der 
Ol AE. 438. d. G. d.. 7 


mit kaufm. Bildung u. Pifettiet 


mehrjähr. landwirtſch. Erfolge 


raxis, 27 Jahre a., led., Tacht 5 0 0 tann. Es kommen nur 
erſte Kraft, m. Kaution ehrliche und gewiſſen⸗ 
ucht Stellung aan 1600 8. 2000 Sr l u k hafte Neflektanten in 
ſof. od. 1. 4. cr. Erledigtſſucht Stellung vom ſucht Stellung v. ſofort. Frage. Zeugnisabſchr. 
mtl. landwirtſch. Buch⸗ 15. 2. eptl. 1. 3. Off. Zu erfr. Babia wies 4d, die nicht zurückgeſandt WW 
führg,, Korreſp. deutſch unter S. 483 an die ört. r. fr. Schifferſtr. 40 werden ſind u. J. 875 
u. poln., Guts u. Amts- Geſchäftslt. dieſ. Zeitg. a. d. Gſchſt. d. 3. einzuſ. RE 
Wirtin 


vorſtehergeich. Anſpx. Geſucht z. 1. April gut 
35 J., ſucht Stellg. a. Gut 
Gehilfe u 


Maſchinen⸗Oroßhandlung 


ſucht zum baldigen Antritt bezw. zum 1. April 1928 


geeigneten Herrn 


aus der Landmaſchinenbranche, der erfolgreiche Reiſe⸗ 
tätigteit aufweiſen kann, zum Belud) von Großgrund⸗ 
beſitzern in Polen — Pommerellen gegen Fixum, Reiſe⸗ 
peſen und Proviſion. Auto ſteht zur Verfügung. 
i 1 Bedingungen: 1 
Erſte Kraft in Verkauf von landwirtſchaftlichen Geräten 
und Maſchinen. beſonders von Dreſchſätzen, Dampſpflügen 
ſowie Traktoren, Motoren und Automobilen. Bewerber 
muß der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort und 
EN Schrift mächtig ſein. 
Ausführliche Bewerbungen mit lückenloſer Angabe der 
. Tätigkeit find mit Lebenslauf u. Zeugnisabſchr. 
unter E. 804 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung zu richten. 


Aufwertungsverordnung. 

Ehrl., n 

füng. Hausmüdchen 
ſauber, die den Haus = 

geſucht. Meld. v.11—12 Hausmädchen 
Frau Bernhardt, 

bezw. ſpäter ein eygl. 

geſ. Zamoiskieno 6,11. 463 
Meld. erbet. an Fraulaei, f. den ganz. Tag. 


Wirtin 
wird verlangt 513 
halt jelbitändig führen 
a 
und 5—6. 922 für alle Arbeiten von 
nutadeckich 56. Lad 
x Stalöwta (Kcnnia). 
Stuben mädchen 
s Aufwartemädchen 
Gutsbeſitzer Schreiber, Meldung. v. 3—4 Uhr. 


jetzigen Ztoty, der erheblich weniger wert iſt, als der Zloty der 
gute Kraft, ehrlich u.] Sniadeckich 49 Laden. 
nn, wird von jofort 
en. ſofort geſucht. 706 
Suche zum 1. Februar 
Aufwart. f. d. ganz. Tag 
das auch plätten kann. 
} Dabrowta bei Tezew. Köpke, Aujamsta 114. 
8 8 512 


An⸗ und Verkäufe 


Modernes Büdereigrunditüd 
mit modernen Maſchinen, Mittelpunkt der 
Stadt gelegen, ſof. preiswert zu verkaufen. 


Anz. 25—30000 Guld. auß. Bäckereieinrichtung. 
A Lemke, Danzig, 2. Damm 14. ! 55 99 


beſcheid. Gefl. Of}, erb.[Molkerei⸗ empfohlener 
lewo,ul.Torunska19. 897 
Land wir mit Tiſſtter Kaerei Oiſelten unter D. 502 der auch mit Maichinen 
oder ſpäter Stellung. ein gut empfohlener 
verheirat. 35 Jahre alt. i äftsr Fach, ſucht v. 
cht Stellung een [fort od.! 2. Stellung, Leutevogt 

f Dominium Jabionowo 
beitellung. Bin 10 Jahre] i 8 7 
auf an den 7 — 8 4 7 : poczta iliecte mit Branchekenntniſſen 
eweſen. Uebern. au Jagd u. das Reiten, 61 0 fich (So ie mi 1 * 
Ane Hofverwalterſtelle een. Off unt. O. I eum Ell „ ſowie mit vollkommener Beherrſchung der deutſchen 


Leo Radziszewski, Kowa- 1 6 
d Schmiedemeitler 
vertraut, ſucht ab 1. 2. a. d. Geſchäſtsſt. d. Zeitg. umzugeh. verit., ebenio| ng 
Schnitter⸗Vogt, kath., Offerten unter C. 842 Wirtin firm in ihrem 1 ö 7 In 
ſucht tellung dieser Zeitung. richten. Offerten unter R. 478 mögl. mit Hofegänger. a 75 N 
nr 97 Gärtner d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. ip a mitgeuanig, 1 le II mann! Me M 
bau, Meſſen und Feld⸗ (Kavalier 25 Jahre a., Birtin und 
powiat Chodziez. 
und polniſchen Sprache in Wort und Schrift, für 


d in. klein. Gut | Zeitg. i ; : 3 1 
ue — — e eh er 0 5 1 ſofort geſucht. Bewerbungen mit jelbitgeichrieben. .. 
unter K. 879 an die 7 Gutshaushalt. Beſond. U mie Lebenslauf, Gehaltsanſprüchen, Zeugnisabſchriften 
5 Sa 1 — Se gr ner ABEL ai ee der aun en ee und Lichtbild erbeten an 899 
uche f. mein. Sohn, eir,, auf allen Ge: gelegt. Befl. Unt. | i 4 g . 

Jahre alt, evgl. der be⸗ Pieten 8. Gartendaues S. 590 an die O . v. Motoren vertraut it. Siemens 5p. z Ogr. odp., Mdgoszcz, Iworcowa 91. oder Laden mit W 

F . __ lin einer Wrovinzltadt zu ohnung 
5 Stelle 504] gebildet u » uchor . Zalefie, in kleiner Provinzſtadt zu kaufe 

zum 1. April Stelle „oi sucht. geſtützt auf gute Haus tochter. Dod. Sgubin. will Für konkurrenzlose Massenschlager oder Melker pachten geſucht. Offerten Unter Al. 939 an die 


zu 30 Milchkühen und 
ebenſoviel Jungviehm. 
eigenen Leuten; desgl. 


ſifami Zum ſofortigen Silber, 16215 
werlern 14. ec haufadibiut n Gold Srittanten 


nos ſuchen wir Güter, Müh⸗ kauft B. Grawunder. 
Duke Zasgeitowo⸗ Ch Landwirtichaften.| Babnbonitr.20. Tel 1698 
m 9 oe. Hauer jeder Art. 10 7 


— boczie Nowe. Sog tos & klaczak,|” . Erſtlaſiger 
Jum 1. April 1928 Piac Wolnosct 2. ameritaniſcher 


Anftmann | Petauatins 8 
grundftüd I. Saal Seer, rixagen an 


1 £ f A. „ . 
ſtelt b. . im Mittelp. d. Stadt gel., e 


in 
M. Zeiacstowo, e em 
Zaia 0. „Uebernahme find ca, 8 N ben 

p. Nowe, pw. Swiecie, u Guld. erford. 525 Reifen, 70 Ztr. Tragtr., 
906 A. Lemke, Danzi 1 Bügelroßwerk, 2⸗ſpg 

Süche 5. I. Uprit 198] 2. Damm 14 Jauchefaß n. Pumpe. 
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| Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originale Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 11. Januar. 


Deutihe Wähler in Bromberg. 


Die Wahllokale find bis zum 15. Jauuar täglich 
2 von 2—8 Uhr zur Einſicht der Wählerliſten 
geöffnet. g 

Schriftliche Einſprüche gegen die Wählerliſte ſind ent⸗ 
weder im Stimmbezirk des betreffenden Wählers oder im 
Nathaus, Zimmer 4/5, einzureichen. Dort iſt die Zentrale 
der Bromberger Bezirkswahlkommiſſion 

Das Bureau des Deutſchen Wahlausſchuſſes 
— ul. 20. ſtuczuia 20, Goetheſtraße 37 — ſteht Ratſuchenden 
von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends offen. 

Wer keinen gültigen Peronalausweis beſitzt, kann eine 
Anſälſigkeitsbeſcheinigung vom Einwohner: 
Meldeamt, Friedrichſtraße 58 (Ürzad adreſowy, Dinga 58), 
unentgeltlich erhalten. 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
aufheiterndes, überall etwas kühleres Wetter mit verein⸗ 
zelten Nachtfröſten an. 8 


Aufhebung der Schornſteinfegerbezirte. 


Im „Dredownit Urzedowy“ Nr. 54 vom 28. De⸗ 
zember 1927 iſt eine Betanntmachung des Wojewoden 
vom 28. November 1927 veröffentlicht, in der mit dem 
1. Januar d. J. die Schornſteinfegerbezirke auf dem gauzen 
Gebiet der Wojewodſchaft Poſen aufgehoben wurden. Dieſe 
Maßnahme wird damit begründet, daß die Bezirks⸗Schorn⸗ 
ſteinfeger ihren Verpflichtungen ganz ungenügend nad: 
gekommen ſeien und ſich in vielen Fällen lediglich auf die 
Einkaſſierung von Gebühren beſchränkt hätten. 
Eine Rundfrage bei den in dieſer Angelegenheit inter⸗ 
eſſierten Behörden und Inſtituten habe die Notwendigkeit 
einer Aufhebung der bisherigen Schornſteinfegerbezirke er— 
wieſen. Die Lanudesfeuerverſicherung in Poſen habe auf 
Grund einer Statiſtik und entſprechenden Materials in 
vielen Fällen die Schuld am Ausbruch von Feuer auf die 
mangelhafte Arbeit der Bezirks⸗Schornſteinfeger zurück⸗ 
führen können. Die Aufhebung der Zwangsbezirke in der 
Stadt Poſen aber habe nach Feſtſtellung des Magiſtrats 
überraſchend günſtige Ergebniſſe gezeitigt und die jo zahl⸗ 
reichen Gegenſätze zwiſchen den Bezirks⸗Schornſteinſegern 
und den Hauseigentümern über die Tarifbezahlung, ſowie 
auch zwiſchen den Schornſteinfegern ſelbſt über die Bezirks⸗ 
einteilung beſeitigt. Die Zahl der Schornſteinbrände hin⸗ 
gegen habe ſich nicht vergrößert. Aus dieſen Gründen ſei 
das Verwaltungsgericht der Wofewodſchaft zu dem Ent⸗ 
ſchluß gekommen, die Schornſteinſegerbezirke anf: 
zuheben. 


Der Dammbruch am Mühlendamm. 


Bereits am Sonnabend waren die Arbeiten zur Aus ⸗ 
beſſerung der Bruchſtelle am Mühlenda mm 
ſoweit fortaeichritten, daß eine unmittelbare Gefahr für die 
Mühlen nicht mehr beſtand. Inzwiſchen iſt es gelungen, die 
entſtandene große Bruchſtelle mit Steinen und Sand aus⸗ 
zufüllen und ſo das Durchfließen des Waſſers an dieſer 
Stelle zu verhindern. Trotzdem zeigte es ſich aber, daß noch 
immer Waſſer in die untere Brahe floß, ohne über die Tur⸗ 
binen der Mühlenanlagen gegangen zu ſein. Genaue Unter⸗ 
ſuchungen der Flußbettſohle ergaben, daß ſich das Waſſer 
auch an verſchiedenen Stellen unter den Mühlen⸗ 
anlagen hindurch einen Weg gefucht hatte. Die Wühl⸗ 
arbeit des Waſſers muß bereits lange Zeit ungehindert vor 
ſich gehen. 0 a g h 5 

Unter perſönlicher Leitung des Leiters der Bromberger 
Waſſerbaudirektion Ingenieur Tychoniewicz begann 
man auch hier ſofort mit den Arbeiten. Mehrere Zentner 
Steine wurden zuſammen in Maſchendraht gewickelt und auf 
die ſchadhaften Stellen der Flußbettſohle niedergelaſſen. 
Auch Senkfaſchinen wurden in großer Anzahl verwandt, um 
das Weiterwühlen des Waſſers zu verhindern und die 
unterirdiſchen Abflüſſe zu verſtopfen. Inzwiſchen find die 
Arbeiten ſoweit gediehen, daß bereits geſtern wieder eine 
Turbine in Betrieb geſetzt wurde. Man hofft, in 
etwa drei bis vier Tagen den Schaden ganz behoben zu 
haben. Dex Abfluß des Waſſers durch den Durchlaß in der 
Mitte des Dammes erſolgt nunmehr, nachdem auf der Brahe 
kein Eistreiben mehr herrſcht, ohne Hindernis. Tatſächlich 
ſchwebten die Mühlenkraftanlagen beſonders am Freitag in 
großer Gefahr vollkommen unterſpült und in die Unter⸗ 
brabe ger'ſſen zu werden. Dieſe Gefahr beſteht gegenwärtig 
nicht mehr. ; 

Unmittelbar nach der Meldung über den Dammdurch⸗ 
bruch wurde von der hieſigen Waſſerbaudirektion nach 
Mühlhof bei Konitz, 70 Kilometer braheauſwärts, die 
Auweiſung gegeben, dort nach Möglichkeit alle Waſſer⸗ 
zuflüſſe der Brahe in andere Richtungen zu leiten und ſo 
das zu erwartende Hochwaſſer um etwa drei Tage auf⸗ 
zuſchteben. Dieſe Maßnahme erwies ſich als ſehr nützlich, 
beſonders in Anbetracht der vorhandenen Gefahr der Eis⸗ 
ſtauung an dem Durchlaß des Mühlendammes. Gegen⸗ 
wärtig wird nun das Hochwaſſer erwartet, da es am Ober⸗ 
lauf der Brahe nicht länger aufgehalten werden kann, aber 
der glatte Abfluß iſt geſichert, und man darf daher dem 
Hochwaſſer ohne Sorgen entgegenſehen. 


Unangenehme Folgen des Dammbruchs für die 
Bürgerſchaft. 


Der Magiſtrat bittet uns um Aufnahme ſolgender Mit⸗ 
teilung: 

„Im Zuſammenhaug mit dem Sinken des Waſſerſpiegels 
der Brahe infolge des Dammbruchs bei den Mühlen muB- 
ten die Induſtrieunternehmen, die für ihre induſtriellen 
Zwecke bisher Flußwaſſer benutzten, vielfach zur Benutzung 
von Waſſer aus der Waſſerleitung übergehen. Die bedeu⸗ 
tende und unerwartete Mehrbenutzung zwang die Direktion 
des Waſſerwerkes dazu, Hilfsmaſchinen in Betrieb zu ſetzen, 
wodurch auch ein ſchnelleres Fließen des Waſſers in den 
Waſſerleitungsrohren verurſacht wurde. Die Auderung der 
Schnelliotett des Stromes in den Rohren hat ſich vielfach 
dahingehend ausgewirkt, daß in gewiſſen Bezirken der 

iſenſatz an den Rohrwänden losgeſpült und dadurch das 
Waſſer getrübt wurde. Dieſe Erſcheinung dürfte jedoch nach 
einer vorülergehenden Zeitſpanne verſchwinden. Das 
Waſſer hat an ſeiner Güte außer der unſchädlichen Trübung 
nichts verloren.“ 
Geſtern abend war auch — ſoviel uns bisher bekannt — 
ein nordöſtlicher Teil Brombergs ohne elektriſches Licht. 
Auf Nachfrage wurde uns hier die Auskunft, daß dieſe Stö⸗ 
rung ebenfalls mit dem niedrigen Waſſerſpiegel der Brahe 
und den damit verbundenen Komplikationen in der Strom— 
belieſerung zuſammenhinge. 


r 


Der Waſſerſtand ber Weichſel betrug heuie um 10 Uhr 
bei Brahemünde + 3,72 Meter. 

In. Zwei Preſſeprozeſſe. Der Tiſchler Wilhelm Görtz 
von hier war im Jahre 1925 vertretungsweiſe verantwort- 


licher Redakteur der „Volkszeitung“. In Nr. 51 er⸗ 


ſchien ein Artikel: „Der Schulſkandal in Neuen⸗ 
burg“. In dem Artikel wurde behauptet, daß der dortige 
Schulinpektor Zelewſki Mißbräuche treibe, indem er für 
die Schule beſtimmtes Holz gegen Lebensmittel eintauſche. 
Der Angeklagte wurde wegen dieſes Artikels zu zwei 
Wochen Gefängnis verurteilt, legte Berufung ein und die 
dritte Strafkammer wies die Angelegenheit zu nochmaliger 
Verhandlung der Vorinſtanz zurück. Die Verleſung der 
Ausſagen der kommiſſariſch vernommenen Zeugen ergibt 
den Wahrheitsbeweis der Behauptung; trotzdem hob der 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft hervor, daß eine Publika⸗ 
tion gewiſſe Grenzen haben müſſe und der Wahrheitsbeweis 
nicht erbracht ſei. Der Strafantrag lautete auf zwei Wochen 


Gefängnis. Der Verteidiger erwiderte, daß mehrere Stadt⸗ 


verordnete in Neuenburg eine Anzeige an das Schulkura⸗ 
torium richteten, worin ſie den Schulinſpektor Zelewſti be⸗ 
ſchuldigten, unzuläſſige Holzgeſchäfte gemacht zu haben. Die 
Stadtverordneten wurden wegen wiſſentlich falſcher Anſchul⸗ 
digung in Anklagezuſtand geſetzt, aber vom Bezirksgericht 
in Graudenz, das den Wahrheitsbeweis für erbracht hielt, 


freigeſprochen. Wenn alſo die Stadtverordneten in derſelben 


Angelegenheit freigeſprochen worden ſind, müſſe der Ange⸗ 
klagte G. logiſcherweiſe ebenfalls freigeſprochen werden. 
Auch ſchrieb der Angeklagte nicht ſelbſt den Artikel, iſt noch 
nicht vorbeſtraft und deshalb beantrage er, von einer Ge⸗ 
fängnisſtrafe abſehen und eine ſehr niedrige Geldſtrafe in 
Anwendung bringen zu wollen. Das Gericht hielt den 
Wahrheitsbeweis für erbracht und ſprach den Ange⸗ 
klagten G. frei. — Wegen Beleidigung und Ver⸗ 
gehens gegen das Preſſegeſetz hatte ſich der Kon⸗ 
trollbeamte Romuald Reichelt von hier zu verantworten. 
Der Angeklagte war verantwortlicher Redakteur des „Herold 
Pocztowy“ und iſt beſchuldigt, in den Nummern 13 und 14 
des Blattes einem hieſigen Poſtbeamten vorgeworfen zu 
haben, daß er falſche Taxen für Telegramme ſeſtſetze. Der 
Strafantrag lautete auf eine Woche Gefängnis; das Gericht 
verurteilte den R. zu 100 z1 Geldſtrafe oder zehn 
Tagen Gefängnis. BR; a ° 
In. Die Überhandnahme der Zivilprozeßſachen beleuchtet 
am deutlichſten die Tatſache, daß am geſtrigen Dienstag in 
vier Verhandlungszimmern des hieſigen Amts⸗ 
gerichts zweihundertſiebenundſiebzig Pro⸗ 
zeßſachen der verſchiedenſten Art anberaumt waren! 
§Wochenmarktbericht. Der heutige Wochenmarkt auf 
dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) war mittelmäßig beſchickt. 


Man forderte folgende Preiſe: Butter 2—2,30, Eier 4,205, 


Weißkäſe 0,50 0,60, Tilſiter Käſe 2—2,40, Apfel 0,400, 70, 


Zwiebeln 0,20—0,25, Roſenkohl 1,20, Weißkohl 0,10, Rotkohl 
0,15, Wruken 0,10, Rote Rüben 0,10; auf dem Geflügelmarkt 


wurden gefordert: Enten das Stück 6—8,00, Gänſe das 
Pfund 1,50—1,80, Tauben 1—1,20, Hühner das Stück 4— 7,00, 
Puten 12—14,00; in der Markthalle preiſten Hechte 22,20, 
Schleie 2,50—3, Plötze 0,50, grüne Heringe 0,40, Speck 1,70 
bis 1,80, Schweinefleiſch 1,40—1,50, Rindfleiſch 1,20—1,50, 
Kalbfleiſch 1,20—1,40, Hammelfleiſch 11,40. 


in Gerichtsbericht. Wegen Diebſtahls hatte ſich der 


Schuhmacher Johann Weſtfal von hier vor Gericht zu 
verantworten. Der Angeklagte ſtahl am 18. Dezember 
vorigen Jahres ſeinem Arbeitgeber drei Paar Schuhe. W. 
wurde zu drei Wochen Gefängnis verurteilt. 

Die nuverehelichte Anna Wilinſka von hier ſtahl im 
rorigen Monat in einem Verhandlungsraum des hieſigen 
Bezirksgerichts eine Aktentaſche mit verſchiedenen Doku⸗ 
menten und 60 zl. Die Angeklagte iſt geſtändig und wird 
zu einem Monat Gefängnis verurteilt. — Wegen 
daten lagung und Diebſtahls iſt der Reiſende 
Paul Pieczynſki von hier angeklagt. P. erhielt 24 
Paar Schuhe zum Verkauf. Hiervon verkaufte er die Hälfte 
und unterſchlug das vereinnahmte Geld; die reſtlichen zwölf 
Paar Schuhe ſtahl er. P. wurde zu einer Woche Ge⸗ 
fängnis verurteilt. — Die Arbeiter Xaver Rutkowſki 
und Paul Kaminſki aus Fordon beſchimpften im ange- 
heiterten Zuſtande einen Polizeibeamten. R. und K. wur⸗ 
den zu je einer Woche Gefängnis verurteilt. —4 
Die Arbeiter Staniſtaw Pakulſki und William Klei⸗ 
nert von hier ſind wegen Diebſtahls und Hehlerei 
angeklagt. P. iſt beſchuldigt, ſeinem Arbeitgeber 100 Viſiten⸗ 
karten geſtohlen zu haben; K. ſoll die Karten gekauft haben. 
Der Strafantrag lautete für P. auf eine Woche Gefängnis. 
Das Gericht ſprach beide Angeklagten frei. Wegen 
groben Unfuges wurde der Gehilfe Julian Koz⸗ 
Jowſki von hier zu 50 zi Geldſtraſe oder fünf Tagen 
Gefängnis verurteilt. K. verurſachte in angetrunkenem 
Zuſtande einen Menſchenauflauf. — Der Kaufmann Wackaw 
Wisniewſki von hier iſt beſchuldigt, durch Fahr⸗ 
läſſigkeit einen Ladenbraud verurſacht zu haben, indem 
er leicht entzündliche Gegenſtände an das glühende Rohr 
eines eiſernen Ofens hinlegte. W. wurde zu 10 zl Geld⸗ 
ſtrafe oder zwei Tagen Gefängnis verurteilt. — Der 
Mechaniker Franz Dudek von hier iſt beſchuldigt, am 
23. Auguſt porigen Jahres als Führer eines Autos eine 
Schülerin angefahren zu haben, wodurch ſich dieſe leichtere 
Verletzungen zuzog. Der Angeklagte beſtreitet ſeine Schuld 
und gibt an, daß die Schülerin ohne ſeine Schuld hin⸗ 
geſallen ſei. Der Strafantrag lautete auf 50 zy Geldſtrafe 
oder fünf Tage Gefängnis, das Urteil auf Frei⸗ 
ſprechung. — Wegen öffentlicher Beſchimpfung 
zweier Polizeibeamten iſt der Bildhaner Ro⸗ 
muald Kicig von hier angeklagt. Der Strafantrag lautete 
auf eine Woche Gefängnis, das Urteil auf vier Wochen 
Gefängnis. — Wegen groben Unfuges und Vers 
urſachung ruheſtöreunden Lärms, ſowie wegen 
Widerſtandes find die Chauffeure Johann Nochowicz und 
Franz Wendlandt von hier angeklizt. Das Urteil lautet: 
N drei Wochen Ge 
zwei Tage Haft. 


§ Kulturfilm „Schaffende Hände“. In der Deutſch 5 N 
ie 


Bühne wurde geſtern der erſte Teil des durch 
Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft für eine hieſige Vorführung erworbenen Kultur⸗ 
ſilms „Schaffende Hände“ gezeigt. Der Film gibt 
uns einen Einblick in das Schaffen der bedeutendſten 
Künſtler der Gegenwart und ragt durch die lichtbildliche 
Darſtellung der charakteriſtiſchen Beſonderheiten ihrer Ar⸗ 
beit nicht unweſentlich zum Verſtändnis ihrer Kunſt und 
ihrer Perſönlichkeit bei. Der geſtern gezeigte erſte Teil 
des Films behandelt fait ausſchließlich Maler der Gegen⸗ 


wart, und zwar im erſten Akt den vor zwei Jahren ver⸗ 


ſtorbenen Lovis Corint, ferner Max Liebermann und 
Slevogt; im zweiten Akt Käthe Kollwitz, 3 i 1 
und Chriftian Rohlfs; im dritten Akt Leſſer Urn, Matthäus 
Schieſtl. Dietz Edzart und Max Pechſtein: im vierten Akt 
Mar Oppenheimer, Otto Dir und Georges Groß und 
ſchließlich im fünften Akt Kandinſty und Joachim Ringel⸗ 
nalz. Anſchließend wird im fünften Akt auch noch die zeich⸗ 
neriſche Arbeit einiger Bildhauer gezeigt, die ſedoch erſt im 
zweiten Teil des Films eingehender behandelt werden ſoll. 
Mit großem Intereſſe folgten die Zuſchauer auch der geſtern 
noch anſchließend gezeigten kurzen Filmdarſtellung über 
die Entſtehung des Kaſperle⸗ Theaters. Die Er⸗ 
läuterungen zu dem Film gab Studienrat Klemens. — 
Es dürfte ſich empfehlen, daß der Beginn längerer Film⸗ 
darſtellungen um eine halbe Stunde früher augeſetzt, vor 
allem aber mit der Vorführung pünktlich begonnen wird. 
Außerdem ließ die Heizung des Theaterraumes geſtern zu 
wünſchen übrig. 


fängnis, W. 20 zl Geldſtrafe oder 


ille, Emil Orlik 


N 


Predigt 
aber ſo wie von Flandern bis hin zu den Oſtſeeprovinzen 


Ten 


$ Eine Kindesleiche wurde am Sonntag kn etnem offe⸗ 
nen, für ein anderes Begräbnis beſtimmten Grabe des 
neuen katholiſchen Friedhofes gefunden. Bisher gelang es 
noch nicht, die Mutter des Kindes zu ermitteln. 

§ Schaufenſtereinbruch. In der Nacht zum Dienstag 
wurde das Schaufenſter des Kaufmanns Heinrich Drapkin, 


Kornmarkt (Zbozowy Rynet) 9, eingeſchlagen und von den 


Auslagen Sachen im Werte von 300 Zloty geſtohlen. 
ſtgenommen wurden in der letzten Nacht ein Hehler, 
eine von den Gerichtsbehörden geſuchte Perſon, ein Dieb, 
et Betrunkene und fünf weibliche Perſonen wegen 
onſtiger polizeilicher Vergehen. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


D. G. f. K. u. W. Morgen (Donnerstag) der „Schaffen den 


Hände“ II. Teil: Die Bildhauer. Am Vortragspult 
Studienrat Hans Klemenz. „Von großem Reiz iſt es, die ſchaffen⸗ 
den Hände der Maler einmal mit denen der Bildhauer zu ver⸗ 
gleichen.“ („Tgl. Roͤſch.“). — „Die Wirkung war außerordentlich. 
Noch nie iſt Ahnliches verſucht worden.“ (Dtſch. Allg. Ztg.“) — 
Man fühlt ſich bei dem Künſtler zu Gaſte. Dieſer Kulturfilm 
Fit einer der intereſſanteſten, die jemals gedreht wurden.“ („Kinc⸗ 
matogr.“) — „. .. eine Errungenſchaft auf dem Gebiete der 
Kunſt.“ („Kunſtwanderer.“) — Die bewegtere Arbeit der Bild⸗ 
hauer (Lederer, Kolbe, Fiori, Belling, Scharff, Renée Sintenis 
it. a.), in filmiſcher Form reproduziert, wirkt ſtärker noch auf das 
Laienpublikum, als die ſubtilere der Maler. Der morgige Abend 
bringt demnach noch eine Steigerung auch des Puüblikumserfolges. 
Er bildet ein in ſich abgeſchloſſenes Ganzes, das auch ohne Kennt⸗ 
nis des voraufgegangenen Malerfilms verſtändlich iſt. (941 
Cäcilienverein. Jeden Donnerstag Geſangsprobe im Unterrichts⸗ 
zimmer Alte Pfarrſtraße (Farna) Nr. 7. Vollzähliges Erſcheinen 
der aktiven Mitglieder dringend erwünſcht. Sangesluſtige 
Damen und Herren werden zum Mitſingen reſp. zum Beitritt 


freundlichſt eingeladen. (935 
Geflügelzüchterverein. Sitzung am Freitag, den 13. d. M., abends 
8 Uhr, bei Wichert. Beſprechung über die Ausſtellung. Gäſte 
willkommen. (937 


Am 28. Januar iſt im Elyſium der große Masfenball der Sport⸗ 
brüder. Er ſoll, wie alljährlich, die gemütlichſte Faſchingsver⸗ 
anſtaltung in Bromberg werden. Eintrittsgeld pro Perſon 3 31. 
Nichtmitglieder, die eingeladen zu werden wünſchen, werden 
gebeten, einen diesdezüglichen Antrag an den Vorſtand, zu Hän⸗ 
den des Herrn Walter Bunn, Danziger Straße 153, Telephon 142, 
bis ſpäteſtens 18. Januar zu richten. (898 

* * * 32 
st Elſendorf (Dabrowy⸗ Wielkie), 10. Januar. Am 

6. d. M. fand in Grünkirch ein Gottesdienſt beſonderer 

Art ſtatt. Die Predigt wurde in der plattdeutſchen 

Mundart der Grünfließbauern durch Pfarrer Heuer⸗ 

Thorn gehalten. Der Redner führte aus, daß man auf ſeine 

plattdeutſche Mundart durchaus ſtolz ſein könne, die man 

ja von den Vätern übernommen habe. Eine plattdeutſche 
wäre zwar in der Grünfließkirche etwas Neues, 


die plattdeutſche Sprache in vielen Variationen geſprochen 
werde, ſo gebe es dort auch mehrere Kirchen, in denen das 
Gotteswort den Hörern plattdeutſch geboten werde. Be⸗ 
ſonders wirkungsvoll und von tiefer Erbauung war es, als 
der Redner in dem plattdeutſchen Verlauf der Predigt und 
der Bibelzitate das Gleichnis vom verlorenen Sohn 
brachte. — Am Nachmittag trug Pfarrer Heuer im hiſtori⸗ 
pa „Gelben Krug“ zu Altendorf Gedichte in platt⸗ 
eutſcher Mundart vor, wie fie in Oſtpreußen, 
Mecklenburg, Hamburg, Danzig und anderen Gegenden 
ebräuchlich iſt, unter Benutzung verſchiedener plattdeutſcher 
utoren. Der Ertrag dieſes plattdeutſchen Grünfließtages, 
der reichlich war, kommt dem Orgelflötenfonds der Grün⸗ 
fließkirche zugute. N h 
* Nakel (Nakio), 9. Jannar. Seit dem 4. d. M. befindet 
fich, wie der „Kurjer“ berichtet, im hieſigen Gefängnis 
der frühere Gerichtsvollzieher Sobezak, der am 1. Sep⸗ 
tember 1926 nach Deutſchland flüchtete, nachdem er verſchie⸗ 
dene Veruntreuungen begangen hatte. Beim polniſchen 
Generalkonſulat in Berlin erſchien Sobezak und bat, ihn 
nach Polen zu ſchicken, um gs von den auf ihm laſtenden 
m 


n Poſen (Poznan), 10. Januar. Feſtgenommen 
wurde am Silveſterabend ein gewiſſer Andrzej Szafranſti, 
der viele Pferde- und Viehdiebſtähle in der Umgegend 
Poſens auf ſeinem Gewiſſen hat. Durch ſeine Feſtuahme 
gelang es auch, fünf Mithelfer des S. zu verhaften, ſo daß 
man annehmen kann. daß jetzt die ganze Bande hinter 
Schloß und Riegel ſitzt. — Die Un verfrorenheit, mit 
der jetzt in Poſen Diebe ihre „Taten“ ausführen, iſt geradezu 
unglaublich. Die Diebſtähle geſchehen oft am hellen Tage 
und vor den Augen der Polizei. So ging z. B. der Beſitzer 
eines Delikateſſengeſchäfts auf der Tiergartenſtraße, 
Preuß, zwiſchen 3 und 4 Uhr nachmittags mit ſeinem 
Hunde, der ſonſt das Geſchäft bewacht, ſpazieren und mußte 
dann nach ſeiner Rückkehr ſeſtſtellen, daß Diebe ihm in der 
Zwiſchenzeit das Geſchäft ausgeraubt hatten. 
Banditenüberfall. Am Donnerstag abend über⸗ 
fielen zwei Banditen, die mit einer Autodroſchke angefahren 
kamen, in Glowno den Magiſtratskommiſſar Blach im 
Hausflur. Sie hatten ſich jedoch an der Perſon des Über⸗ 
fallenen verrechnet. Blach nämlich, ſelbſt ſtark gebaut, ge⸗ 
lang es, beide Banditen unſchädlich zu machen und dieſe mit 

ilfe kommener Paſſanten feſtzunehmen. Die 
iſt im Monat Dezember, wie die ſtatiſtiſche 
mmiſſion feſtſtellte, um 0,45 Prozent ge⸗ 


Wojewe 
ſtlegen. 


Geordnete Verdauung und geſundes Blut erreicht man 
durch den täglichen Gebrauch eines halben Glaſes natürlichen 
2 Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers. Fachärzte für Ernährungs⸗ 
ſtörungen loben das Franz⸗Joſef⸗Waſſer, weil es die Tätig⸗ 
keit des Magens und Darmes anregt, den Stoffwechſel be⸗ 
lebt, das Blut erfriſcht und die Reizbarkeit der Nerven 
mildert. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (14952 


— nn nn 
fe: verantwortlicher Nedat- 


Oauptſchriftleiter: Gotthold Star 
teur für den redaktionellen Teil: Jobonnes Krufe: für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Grzugodze l gedruckt und 


n 
nn T. 3 o. v. ſämtlich in Brombe ra. 


Die hentige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 9 
und „Die Scholle“ Nr. 1. 


herausgegeben von A. Ditt ma 


Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Nundſchau“ beziehen zu wollen. 


Die Beerdigung unſerer teuren Ent⸗ 
ſchlafenen Frau 


Amalie Keil geb. Nötzolt 


findet heute nicht um 3¼ Uhr ſondern 
um 2½ Uhr vom Trauerhauſe, CTzar⸗ 
neckiego 9, aus ſtatt. 491 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Grabmäler 


aus allen Gesteinen 16249 


(Sranilfindlinge werden am Ort zugearbeitet) 
zur Lieferung im Frühjahr jetzt zu 
besonders herabgesetzten Preisen. 

Sauberste, haltbare Arbeit! 


d. Wodsack, RE 
ul. Dworcowa 7 Telefon Nr. . 651. 
Holzverſteigerung. 


Die Herrſchaftliche Oberförftereil 
NRNunowo Seen 


Wenn,. 
"se um ede: Halllap WD Radschlept er 5 


gebe bis zum 20. Januar 
die führende deutsche Zugmaschine 


15 t rocent Rabatt hat sich in der Praxis glänzend bewährt, verarbeitet billige Brenn- 


Wer Bedarf hat, benutze dieſe äußerſt günſt. Gelegenheit stoffe, ist vielseitig verwendbar und auch als ortsfeste Kraftquelle stets 


A. Kutſchle, Zuhhandlung betriebsbereit. — Zu beziehen durch die Generaivertretung 
ul. Gdanska 4, gegründet 1895. i Landw. Zentralgenossenschaft 
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Auf längere Zeit zu ſtigen Bedingunge 


pachten geſüͤcht: 91 Seine, Anden Ich hab' mein Herz 


Lu 8 = 
Merbehtall uno zwei] Die eins. Sgränte in Heidelberg 


Koronowo. ſſchuldenfreies Grund- | 
nn Deutfhe re ie 
Die TZanzitunde raiizint » AKTIENGESELLSCHAFT 


Tiſche Bett., 
Büro Königsberg Siervertag Seller | Sofas, Geilel. Shreib: verloren! 
des 5 en Vereins e. ö rg Bierverlag und Gelter- n 
findet am 20, Januar. on % Uhr, im N 12 55 Börsenstraße 16 Fernruf Pregel 41409, 41410 ſabrit. Off. u. „Seller: 191 See e. Bee intritts tar ten 
Hotel Nowak statt. 898 neues, eichenes Schlaf⸗ Auskunft und Beratung durch Fachingenieure kostenfrei ih ı Ro 5 nde Mr. Piechowiat, wie üblich. 
er . rr ente 


